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aktuell

In den Ergebnissen des Zeil-Wett-
bewerbs findet man darauf keine

Antwort. Auch Frankfurts Stadtpla-
ner haben bisher kein Konzept. In
einer Stellungnahme der Verwal-
tung zu einer Anregung des Orts-
beirats 1 (St 343 vom 3.3.2006)
finden sich zwar 20 neue Plätze für
die Montage von Fahrradbügeln,
aber die wenigsten liegen da, wo
der größte Bedarf ist. Abstellmög-
lichkeiten auf der Zeil? Fehlanzei-
ge! Vier Monate, nachdem die Stel-
lungnahme das Licht der Welt er-
blickte, hat die Frankfurter Rund-
schau daraus einen Artikel ge-
macht (FR vom 6.7.2006), für den
ADFC Anlass, das Thema einmal
etwas genauer auszuleuchten.

können sie sowieso nicht laufen
und der Platz dazwischen bleibt
dank des ausreichenden Stell-
platzangebots an den praktischen
Baumgittern frei. Die Zahl der rosti-
gen Schrotträder ist überschaubar,
weil sich die Radler ob der zahlrei-
chen Anschließmöglichkeiten auch
mit ihren teuren Hightech-Velos in
die Einkaufsmeile trauen. Ein
solches Schmuckstück lässt man

natürlich auch nicht mal eben
als Fahrradleiche zurück, nur
weil einem Reifen die Luft aus-
gegangen ist.
Wo so viel Licht ist, gibt es
auch Schatten. So kann es
passieren, dass man nach
erfolgreichem Konsumtrip
schwer beladen zu seinem
Fahrzeug zurückkehrt und erst
einmal den Sattel vom Tau-

bendreck befreien muss. Wohl
dem, der vorsorglich eine Regen-
kappe darüber gezogen hatte. 

Wie gesagt, eigentlich könnten
alle zufrieden sein. Die Geschäfts-
leute könnten sich über die treuen
Kunden freuen, die statt mit dem
Auto auf die grüne Wiese zum Ein-
kaufen mit dem Fahrrad auf die
Zeil fahren. Die Industrie- und Han-
delskammer könnte weiter auf Seite 3

Eigentlich müssten alle zufrie-
den sein. Während andere Städte
sich mit wild abgestellten Fahrrad-
massen in leergeräumten Ein-
kaufsstraßen herumplagen, geht
es in Frankfurt auf der Zeil wohlge-
ordnet zu. In weiser Voraussicht,
dass die Bäume durch an den
Stämmen angekettete Fahrräder
Schaden leiden könnten, hatten
die Planer den Platanen Baum-
schutzgitter angepasst, die be-
wusst so gestaltet waren, dass
sich daran problemlos Fahrräder
anlehnen und festschließen ließen
– so weit sie nicht mit Sitzbänken
für die Erholung der müden Beine
schwer beladener Kunden verse-
hen waren. Der Wurzelbereich
wurde durch gusseiserne Baum-
scheibenroste gegen Beschädi-
gungen geschützt. So weit, so gut. 

Während woanders die wild ab-
gestellten Fahrräder schon mal die
Feuerwehrzufahrt versperren oder
die mangelhafte Standfestigkeit
einzelner im Domino-Effekt Hun-
derte von Fahrrädern zu Fall bringt,
die sich dann zu wilden Haufen tür-
men, geht es in Frankfurt auf der
Zeil äußerst gesittet zu. Immer
zwei Fahrräder mit einem Baum zu
einem flotten Dreier gruppiert, das
Ganze in vier Reihen wohlgeord-
net, dezentral verteilt über die
ganze Länge der Einkaufszone.

Auch die Fußgänger sind es zu-
frieden. Wo die Bäume stehen,

Arbeiten am Modell Zeil – Wurzelschäden durch Fahrräder?
Foto:  Tom Orlowski

Kritische Anmerkungen zu einer aktuellen Debatte

Frankfurts Stadtplaner tun sich schwer damit, den Radverkehr in ihre
planerischen Vorstellungen zur Gestaltung der Zeil zu integrieren. Das
war nicht immer so. Die Erfinder der Baumzeil wussten noch, wie man
verschiedene Interessen unter einen Hut bringt. Jahrzehntelang leiste-
ten die multifunktionalen Baumschutzgitter aus Eisenrohr gute
Dienste. Geht es nach dem Geschmack der Leute, die bei der Diskus-
sion um die Neugestaltung der Zeil das Wort führen, sollen sie ver-
schwinden. Doch was kommt stattdessen? 

Fahrradfreie Zeil?

Grafik: FR
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WM im eigenen Land. Deutsch-
land spielt gegen Argentini-

en. Im Taunus begegnen sich ver-
einzelte Fahrradfahrer und Wande-
rer. Man grüßt freundlich, lächelt –
und hat das Gefühl, einer kleinen,
verschworenen Gemeinschaft von
Abstinenzlern anzugehören, die
die kurze zweistündige Ruhe vom
Alltag genießt. Nicht ein einziges
Auto überholt zwischen Sand-
placken und Hohe Mark, nur Renn-
radfahrer ziehen mit hoher Ge-
schwindigkeit vorbei. Idylle? Ver-
kehrsberuhigung durch Fußball?
Der Kaiser wird Verkehrsminister?

In Oberursel dann informieren
die Schreie der Leidenden über
Lehmanns Fähigkeiten. Kurz vor
Verlassen der Stadt sind auch die
Fußballignoranten im Bilde. Mark-
erschütternde Begeisterung bricht
sich Bahn. Und an der Stadtgrenze
zu Frankfurt hat die Idylle schon
einem weiteren Autocorso Platz ge-
macht. Der Kaiser wird wohl Kaiser
bleiben. 

Da wir nun nicht Weltmeister
sind und auch bei der Tour de
France kaum Sieger werden, kön-
nen wir uns andere hohe Ziele set-
zen. Wie wäre es, Frankfurt zu der
Fahrrad-Großstadt in Deutschland

zu machen. Gegen alle Widerstän-
de, die uns immer wieder das Rad-
Leben schwer machen und über
die in diesem Heft leider viel zu viel
zu Lesen ist. 

Kuriose Ideen zu Abstellanlagen
auf der Zeil, schwere Unfälle mit
Todesfolge, aufwändige Sperrwer-
ke an U-Bahnkreuzung, „Wutbrief“
einer Leserin – positiv sieht die
Berichterstattung in der Hochsom-
merausgabe von FRANKFURT aktuell
nicht aus. Andererseits bestärkt
uns diese Berichterstattung in der
Ansicht, dass nur permanentes
Bohren dicker Bretter bei den ver-
kehrspolitisch Verantwortlichen
auf weiteren Fortschritt hoffen
lässt. Jetzt, wo der Ausnahmezu-
stand „WM im eigenen Land“ hin-
ter uns liegt, können wir uns hof-
fentlich wieder über die Vielzahl an-
derer kleiner und großer Ärger-
nisse für den Radverkehr unterhal-
ten. Auf dass die zurzeit manchmal
geradezu holländisch anmutende
Fahrradnutzung in Frankfurts Innen-
stadt keine sommerliche Ausnah-
me bleibt, sondern die Regel wird.
Damit könnten wir ja wenigstens
deutscher Meister werden. 

Peter für das Redaktionsteam
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sicher zu spät, den Hersteller
wegen mangelhafter Erfüllung der
gestellten Aufgabe in Regress zu
nehmen, aber statt allfällige Kons-
truktionsfehler zum Vorwand zu
nehmen, das Kind mit dem Bade
auszuschütten, könnte man ja die
offenbar reichlich vorhandenen Er-
fahrungen nutzen, um Ideen für
eine bessere Lösung, für ein dem
Geschmack der Zeit angepasstes
Konzept zu entwickeln.

Sieht man sich die Ergebnisse
des Zeil-Wettbewerbs genauer an,
welche Vorschläge gemacht wer-
den für eine auch den gewandelten
ästhetischen Ansprüchen gerecht
werdende Lösung des Fahrradpar-
kens, ist die nächste Enttäuschung
programmiert. Kein Teilnehmer hat
auch nur ansatzweise versucht,
eine befriedigende Lösung für den
doch eigentlich unübersehbaren
Bedarf zu finden. Weit und breit
keine Idee für den Ersatz der unge-
liebten Baumschutzgitter. Viel-
leicht lag das ja an den Vorgaben
des Wettbewerbs. Ich kann mir je-
denfalls schlicht nicht vorstellen,
dass in einer Zeit, die das Radfah-
ren als Stadtverkehr mit Zukunft
neu entdeckt, die Kreativität der
Planer nicht in der Lage sein soll,
diese Aufgabe zu lösen. Es sei
denn, man findet Fahrräder per se
unästhetisch. Dann hätten wir
allerdings ein Problem mit unseren
Stadtplanern.

Fahrradstationen –
eine Alternative?
Dieser Artikel wäre nicht komplett,
wenn er nicht wenigstens kurz auf
zwei Vorschläge einginge,

FRANKFURTaktuell
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Stellungnahme keinerlei Zahlen
nennt. Die Kapazität der geplanten
neuen Standorte bleibt im Dun-
keln. Die in letzter Zeit mit dem
neuen, stadtbildverträglichen An-
lehnbügel (s. Foto) eingerichteten
Standorte haben eine begrenzte
Kapazität (6-10 Bügel) und zielen
damit auf den Bedarf in der unmit-
telbaren Umgebung. Schon von
der Größenordnung her sind sie
ungeeignet für die zusätzliche
Deckung des Bedarfs, der durch
den Wegfall der Abstellmöglichkei-
ten an den Baumgittern der Zeil
entstünde.

Der ADFC hat schon vor 10 Jah-
ren über 500 zeitgleich abgestellte
Fahrräder im Bereich der Zeil ge-
zählt. Neuere Zählungen kommen
zu noch höheren Zahlen, nicht zu
vergessen der allseits geteilte
Wunsch, dass doch bitte zum
Wohle der Stadt noch viel mehr
Menschen das Fahrrad als Ver-
kehrsmittel nutzen mögen. Erklär-
tes Ziel der Stadt Frankfurt ist eine
Erhöhung des Radverkehrsanteils
auf 15% bis 2012. Weitere Er-
höhung darüber hinaus durchaus
erwünscht.

Wer ernsthaft die Demontage
der Baumschutzgitter in Angriff
nähme, der würde auf einen
Schlag das Angebot an attraktiven
Abstellmöglichkeiten im Kernbe-
reich der Innenstadt mehr als hal-
bieren. Sicher kein guter Weg,
wenn man Radverkehrsförderung
ernsthaft betreiben will.

Die Diskussion um die Baum-
schutzgitter ist im Wesentlichen
ästhetisch motiviert. Dabei lässt
sich über Geschmack trefflich

sich freuen, dass der sprunghaft
steigende Anteil des Radverkehrs
am Binnenverkehr die Kapazitäten
auf den innerstädtischen Straßen
freimacht, die man dringend
braucht, um den durch Tausende
von neuen Tiefgaragenplätzen er-
zeugten zusätzlichen Autoverkehr
auch nur einigermaßen staufrei ab-
wickeln zu können.

Last but not least freuen sich
die radelnden Menschen, dass sie
für ihre dem Gemeinwohl so dien-
liche Verkehrsmittelwahl belohnt
werden mit zielnahen Parkmöglich-
keiten, für Kenner der Materie eine
der stärksten Triebfedern für den
Umstieg auf’s Fahrrad. Umfragen
zufolge, die die Stadt Münster im
Rahmen der Erstellung eines
neuen Fahrradparkkonzepts durch-
führte, gehen die Radler lieber das
Risiko ein, dass ihr Velo gestohlen
wird, als dass sie auf sichere, aber
zielfernere Abstellmöglichkeiten
zurückgreifen.

Der falsche Weg
Schaut man sich die vom Magis-
trat vorgelegten Pläne für neue
Fahrradparkplätze unter diesem
Aspekt genauer an (siehe Grafik
auf Seite 1), wird schnell klar, dass
der eingeschlagene Weg nicht er-
folgreich sein kann. 

Ganze zwei der neuen Standorte
sind direkt am Rand der Zeil plat-
ziert. Der Rest hält mehr oder we-
niger respektvollen Abstand von
der Einkaufsmeile. Kein Angebot
also für die radelnden Einkäufer
mit Ziel auf der Zeil.

Es ist sicher kein Zufall, dass
der Magistrat in der erwähnten

streiten, wie nicht zuletzt die aktu-
elle Diskussion um die Neugestal-
tung des Areals um das Techni-
sche Rathaus zeigt.

Zweifellos haben sich die Vor-
stellungen von der Gestaltung
einer Fußgängerzone seit der
Schaffung der Baumzeil verändert.
Das gilt aber für das gesamte Kon-
zept. Warum ausgerechnet die
Baumschutzgitter so viel Aufmerk-
samkeit auf sich ziehen, ist ratio-
nal nicht nachvollziehbar. 

Stephan Heldmann, Leiter des
Grünflächenamts und von Amts
wegen Herr über die Bäume auf
der Baumzeil, hat festgestellt,
dass weder die Baumschutzgitter
noch die gusseisernen Roste der
Aufgabe gerecht werden, für die
sie angeschafft wurden: „Es ent-
stehen jede Menge Schäden an
den Bäumen, vor allem an der
Rinde und im Wurzelbereich“, so
wird er zitiert von der FR. Nun ist es

Einkaufsmeile in Frankfurt – geordnetes Fahrradparken an Baumgittern. Einkaufsmeile in Münster – wildes Parken in den Arkaden mangels aus-
reichender Fahrradständer. Fotos: Fritz Biel

Ein guter Kompromiss – der neue
Frankfurter Fahrradbügel ➤➤



men von Subvention oder Quer-
finanzierung gelegentlich um eini-
ge Jahre hinausgeschoben werden
kann.

Dabei gibt es vier Faktoren, die
die Akzeptanz beeinflussen:
1. Die Entfernung vom

eigentlichen Ziel
2. Die geplante Parkdauer
3. Die Kosten
4. Die Öffnungszeiten

Nur wer sein Fahrrad für längere
Zeit einstellen will, ist bereit, dafür
ein begrenztes Maß an „Unbe-
quemlichkeiten“ in Kauf zu neh-
men. Wer mit dem Fahrrad zum
Einkaufen fährt, hat andere Prio-
ritäten.

Zum Schluss noch ein paar
Sätze zu rechtlichen Aspekten des
Fahrradparkens. Nach der gelten-
den Rechtslage ist das Abstellen
eines Fahrrads überall erlaubt, so-
lange davon keine Behinderung
oder gar Gefährdung ausgeht. Das
Parken von Fahrrädern auf der Zeil
kann also nicht so ohne Weiteres
unterbunden werden. Es gibt gute
Gründe, den heutigen geordneten
Zustand für allemal besser zu hal-
ten, als das wilde Abstellen von
Fahrrädern, das überall dort um
sich greift, wo kein ausreichendes
Angebot an akzeptablen Abstell-
möglichkeiten zur Verfügung steht.
Unsere Stadtplaner sollten noch
einmal darüber nachdenken, ob es
nicht doch auch in ihrem Sinne ziel-
führender ist, eine zeitgemäße Lö-
sung des Fahrradparkens auf der
Zeil zu finden.

Der ADFC ist bereit, daran mitzu-
wirken.

Fritz Biel

die in der Diskussion eine
Rolle spielen. 

Der Eine will die Fahrräder unter
die Erde bringen. Die Idee ist nicht
neu und findet sich auch im Bei-
trag eines der Wettbewerbsteilneh-
mer. Sie gründet auf dem Vorhan-
densein nicht genutzter Hohlräu-
me unter der Zeil. Der andere sieht
die Nutzung vorhandener Parkhäu-
ser für die Einrichtung von Fahrrad-
stellplätzen vor. 

Beide haben gemeinsam, dass
sie überhaupt nur denkbar sind,
wenn die Stellplätze bewacht wer-
den. Alles andere wäre die reine
Illusion. Und hier liegt der Hase im
Pfeffer. Niemand ist bereit, mehr
oder weniger unbequem mit sei-
nem Fahrrad in eine unterirdische
Katakombe hinabzusteigen, um
das teure Stück dann ohne jeg-
liche Kontrolle seinem Schicksal
zu überlassen. Das gilt auch für die
vorhandenen Parkhäuser. Nur
wenn gewährleistet ist, dass man
mit einer gewissen Wahrschein-
lichkeit sein Fahrrad unversehrt
wieder findet, haben solche Ansät-
ze überhaupt eine Chance. Das ist
aber realistischerweise nur mit
einer Bewachung möglich, die über
die Anwesenheit einer Video-
kamera hinausgeht, also entweder
einen vollautomatischen Betrieb
oder den teuren Einsatz von Perso-
nal voraussetzt.

Jeder Ansatz, der die besonde-
ren Bedingungen ignoriert, unter
denen allein der Betrieb einer Fahr-
radstation kostendeckend möglich
ist, ist zum Scheitern verurteilt,
auch wenn das Ende durch den
Einsatz der verschiedensten For-
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Trotz Baumgittern auf der Zeil überfüllt – Fahrradständer in der Großen
Friedberger Foto: Fritz Biel
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Eines Morgens stehen drei Ar-
beiter mit schwerem Gerät um

die Gitter. Nein, leider bauen sie
diese nicht ab. Sondern vergrö-
ßern nur den Durchlass, um Rad-
fahrern, Kinderwagenbesitzern
und Fußgängern den Durchgang zu
erleichtern. Immerhin. 

An dieser Stelle muss erläutert
werden, dass der beschriebene
Weg jenseits der Bahngleise ein
Gehweg ohne Zusatzzeichen „Rad-
fahrer frei“ ist. Wer allerdings die
Radverkehrsituation im Bereich Er-
lenbruch kennt (Passanten gefähr-
dender Geh-/Radweg zwischen
parkenden Autos und den Haus-
eingängen der Anwohner auf der
einen Seite, löchrige Zumutung auf
der anderen), wird verstehen, dass
Radfahrer diesen Weg jenseits der
genannten Zumutungen nutzen.

Eine Anfrage (per E-Mail) beim
Grünflächenamt, warum an dieser
Stelle des Weges überhaupt Sperr-
werke in solch großer Zahl stehen
müssen, während wenige Meter
weiter an der Zufahrt zum FSV-
Sportplatz nichts dergleichen zu
sehen ist (dort wird die stark befah-

rene Bahnlinie der U6 gekreuzt),
wird umgehend mit einer Weiterlei-
tung an die VGF beantwortet, ver-
sehen mit dem Namen des dorti-
gen Ansprechpartners. Kurz darauf
nimmt der heimische Anrufbeant-
worter die Stimme eines Mitarbei-
ters dieser Gesellschaft auf, die
um Rückruf zwecks Klärung der
Anfrage bittet. Am folgenden Tag
entnehme ich dem Briefkasten ein
Schreiben der Verkehrsgesell-
schaft, in dem der Eingang meiner
Nachricht bestätigt wird und man
eine Antwort ankündigt.

Nicht schlecht, für den Anfang.
Man kümmert sich. Leider gelingt
es in den nächsten Tagen nicht,
die Person hinter der Stimme auf
dem Anrufbeantworter ausfindig zu
machen. Alle Recherchen mit Hilfe
der Telefonzentrale der Gesell-
schaft führen ins Nichts. Doch
wenig später findet sich ein Mit-
arbeiter, der sich der Sache an-
nimmt. In einem längeren Telefon-
gespräch fallen Worte wie „Schild-
bürgerstreich“, Sätze wie „Ent-
scheidung für die Errichtung der
Drängelgitter kommt vom Betriebs-

Drängeleien
Erlenbruch, der Weg jenseits der U-Bahngleise. Seit Inbetriebnahme
des neuen Straßenbahn-Betriebshofs versperren Drängelgitter am Ab-
zweig zum Bahngelände den Weg. Nicht ein Mal, nicht zwei Mal, nein
vier Mal muss sich der Velofahrer um die Gitter schlängeln, um die sel-
ten befahrenen Gleise zu kreuzen. Ärgerlich. 

leiter“, „mehrere Unfälle mit Per-
sonenschäden kurz vor Eröffnung
des Betriebshofes führten zu über-
vorsichtigen Maßnahmen“, „das
Ganze ist sicherlich etwas zu hoch
aufgehängt“ – der Mann schien
wenig begeistert über diese Art der
Wegesperre, versuchte aber, die
offizielle Sprachregelung beizube-
halten und mir keine Hoffnung zu
machen, dass diese Gitter in
nächster Zeit verschwinden könn-
ten. Nachdem auch sein Hinweis,
dass Drängelgitter den Blick des
Passierenden in Richtung der ver-
meintlichen Gefahr lenken sollen,
von mir zwiespältig aufgenommen
wurde, beendeten wir das Gespräch
freundlich, aber ergebnislos. 

Der Selbstversuch am nächsten
Tag, beim Passieren der Drängel-
gitter den Blick in Richtung der ver-
meintlich drohenden Gefahr zu

wenden, hätte fast zu meinem
ersten Drängelgitterunfall geführt.
Doch Jahrzehnte der Erfahrung auf
dem Velosattel und halbwegs ge-
sunder Menschenverstand ließen
mich den Blick rechtzeitig nach
unten, vor das Vorderrad, senken.
Da lauerte die wirkliche Gefahr in
Form rot-weißen Metalls. (ps)

PS: Inzwischen wird auch am
Bahnübergang vor dem FSV-Stadi-
on durch große Schilder vor den
kreuzenden, vorfahrtberechtigten
Schienenfahrzeugen gewarnt. 

PPS: Seit Bestehen des neuen
Betriebshofes bin ich an besagter
Stelle noch nie einer Bahn begeg-
net. Bin ich morgens zu spät oder
abends zu früh dran? 

Drängelgitter, dicht gestaffelt.
Foto: (ps)
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In Heft 2, 2005 hatten wir über
die Unfallsituation in der Schwei-

zer Straße berichtet. Der Abschnitt
zwischen Schweizer Platz und Gar-
tenstraße war wegen 10 Unfällen
von Radfahrern durch Kollision mit
sich öffnenden Autotüren zum Un-
fallschwerpunkt geworden. Der
Bericht führte zu einer Reihe von
Reaktionen unter den Lesern,
unter anderem auch zu einem Arti-
kel über diese Problematik in der
Frankfurter Rundschau. Sinnvolle
und realisierbare Maßnahmen zur
Entschärfung der Situation erga-
ben sich leider keine. Seit dem
letzten gemeldeten Unfall mit Rad-
fahrbeteiligung im Mai 2004 wurde
kein Radunfall bekannt. 

Am 4. Mai diesen Jahres ereig-
neten sich fast zeitgleich zwei Un-
fälle mit schwerverletzten Radfah-
rern im Bereich der Schweizer
Straße, allerdings in einem ande-
ren Abschnitt. Ursache bei dem
ersten Unfall war wieder eine ohne
Rücksicht auf den fließenden Ver-
kehr geöffnete Fahrertür. Der Rad-
fahrer konnte zwar der Tür noch
ausweichen, kam aber durch das
Ausweichmanöver zu Fall und
wurde laut Bericht der Frankfurter
Rundschau mit schwerer Kopfver-
letzung in die Klinik eingeliefert.
Der Radfahrer trug gemäß des poli-
zeilichen Unfallberichtes keinen
Fahrradhelm. Dieser Unfall ereig-
nete sich vor der Kreuzung Schwei-
zer/Schwanthaler Straße Richtung
Innenstadt. 

Der zweite Unfall, wenige Minu-
ten später, ereignete sich am
Schaumainkai in Höhe des Film-
museums. Ein LKW mit Anhänger
überquerte die Kreuzung Schau-
mainkai/Schweizer Straße in west-
licher Richtung. Laut Bericht der FR
vom 6.05.2006 „wurde ein 53-

Am 7. Juni berichtete die FR er-
neut über einen Unfall in Sachsen-
hausen, bei dem ein Radler aus
Neu-Isenburg beteiligt war. Dieser
fuhr auf dem Radstreifen in der
Darmstädter Landstraße stadtein-
wärts. Entsprechend dem Bericht
in der FR soll er nach Zeugenaus-
sagen in Höhe der Geleitstraße
eine Rotlicht zeigende Ampel über-
fahren haben und wurde dabei von
einem Auto angefahren und auf die
Motorhaube geschleudert. Er erlitt
schwere Verletzungen und musste
zur stationären Behandlung in ein
Krankenhaus gebracht werden.

In allen fünf Fällen wäre es inter-
essant, die näheren Umstände
des Geschehens zu kennen. Man
müsste die Betroffenen oder Zeu-
gen befragen, doch dagegen ste-
hen die Persönlichkeitsschutzrech-
te. Hier könnten allenfalls zufällige
persönliche Bekanntschaften aus
dem Kreis der Mitglieder des ADFC
weiter helfen. Deshalb sind wir an
Berichten über erlittene Unfälle im
Bereich der Stadt Frankfurt durch-
aus interessiert. Zwar erhalten wir
von der Direktion Verkehrssicher-
heit des Polizeipräsidiums Berich-
te über Unfallschwerpunkte und
immer wieder auch über Unfälle
mit Todesfolge oder Schwerverletz-

ten. Aber auch Radfahrunfälle mit
Leichtverletzten oder ohne Verletz-
te können Hinweise geben für not-
wendige Veränderungen an be-
stimmten Örtlichkeiten. Und kei-
neswegs alle Unfälle werden der
Polizei gemeldet oder gar der AG
Unfall oder der AG Verkehr bekannt
gemacht. 

Nachtrag:
Nach Redaktionsschluss aber vor
Drucklegung erfuhren die Leserin-
nen und Leser der Frankfurter Zei-
tungen von einem weiteren Ver-
kehrsunfall, bei dem eine junge
Radlerin tödlich verletzt wurde.
Schwere Kopfverletzungen erlitt
das 16-jährige Mädchen bei dem
Zusammenstoß mit einer Straßen-
bahn der Linie 11 in Fechenheim,
denen sie noch am Unfallort erlag.
Der Unfall geschah an einer Ört-
lichkeit, die bisher noch nicht auf-
fällig war. Was ist geschehen? -
Auf Initiative der Stadtverordneten
Gisela Becker fand ein Treffen mit
der Polizei in Fechenheim statt, bei
dem der zuständige Polizeibeamte
über den Unfall berichtete und der
Unfallort besichtigt wurde.

Wie ist die Situation am Ort? Die
Straßenbahn fährt in der Straße
Alt-Fechenheim zwischen Hanauer

jähriger Frankfurter von einem an-
fahrenden Lastwagen überrollt und
erlitt dabei lebensgefährliche inne-
re Verletzungen. Der 55-jährige
Lastwagenfahrer hatte lediglich
eine ‚Bewegung des Anhängers‘
wahrgenommen und angehalten.
Dabei entdeckte er den schwer ver-
letzten Radfahrer auf der Straße.“
Der LKW-Fahrer hatte gedacht, er
sei mit dem Anhänger über einen
Stein gefahren, weshalb er in den
rechten Außenspiegel schaute und
dann das Fahrrad entdeckte. Über
den Hergang des Unfalls konnte
keine Aussage gemacht werden.
Laut Polizeibericht war der Radfah-
rer zwar bei Bewusstsein, konnte
jedoch zu diesem Zeitpunkt nicht
befragt werden. Am 27. Mai ist der
Radfahrer seinen schweren Verlet-
zungen erlegen. 

Am 9. Mai ereigneten sich wie-
derum zwei Radfahrunfälle. Der
erste geschah in der Schweizer
Straße, bei dem ein Radfahrer
leicht verletzt wurde. Dieses Mal
berührte ein PKW beim Überholen
den Radfahrer im Abschnitt vor der
Gartenstraße Richtung Süden. Der
Radfahrer fuhr dadurch gegen
einen parkenden PKW und wurde
bei dem Unfall leicht verletzt. Der
Verursacher des Unfalls fuhr da-
von, allerdings konnte das Kenn-
zeichen notiert werden. 

Wenig später stürzte am
Schwanheimer Ufer in der Nähe
der Geisenheimer Straße ein Rad-
fahrer auf dem Radweg und ver-
letzte sich schwer an Kopf und
Brust. Andere Verkehrsteilnehmer
waren nicht zugegen. Schuld war
offenbar die rutschige regennasse
Fahrbahn. Möglicherweise war
auch nasses Laub mit Schuld an
dem Unfall. Einzelheiten dazu
konnten nicht geklärt werden.

Alt-Fechenheim: der Platz, an dem Jugendliche ihre Trauer über den Un-
falltod ihrer Freundin demonstrieren. Foto: Gisela Becker

Aus aktuellem Anlass ist über Unfälle mit schwerverletzten Radfahrern
zu berichten. Zwei Unfälle ereigneten sich in der Schweizer Straße, die
bereits vor über einem Jahr Gegenstand eines Berichtes in FRANKFURT

aktuell war. Ein Unfall mit Todesfolge ereignete sich am Schaumainkai
im Kreuzungsbereich mit der Schweizer Straße, zwei weitere ebenfalls
in Frankfurts Süden.

Wieder einige
schwere Radunfälle
Bericht aus der AG Unfall
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querte die Gleise. Dabei muss sie
die von rechts hinten kommende
Bahn übersehen haben und wurde
wahrscheinlich von der Straßen-
bahnfront erfasst. Trotz Vollbrem-
sung fuhr die Bahn noch eine
ganze Strecke weiter. Während
das Fahrrad unter die Front geriet
fiel das Mädchen anscheinend
nach einigen Metern neben die
trotz Bremsung noch weiterrollen-
de Straßenbahn und wurde mögli-
cherweise dabei am Kopf tödlich
verletzt. 

Wie betroffen die Fechenheimer
Bevölkerung ist konnte man in
dem Bericht der Frankfurter Rund-
schau vom 28. Juni nachlesen.
Auch die Mitschülerinnen und Mit-
schüler haben ihre Erschütterung
und Trauer öffentlich gemacht, wie
man an einer Litfaßsäule neben
der Haltestelle Alt-Fechenheim
sehen und nachlesen kann. 

Bei der Ortsbesichtigung haben
sich die drei Beteiligten über Maß-
nahmen unterhalten, wie man der-
lei Unfälle an diesem Ort zukünftig
verhindern könnte. Unrealistisch
ist es verhindern zu wollen, dass
Radfahrer überhaupt den Gehweg
benutzen. Selbstverständlich soll-
te es sein, dass sowohl Radfahrer
als auch die Straßenbahnfahrer an
dieser Stelle Vorsicht walten las-
sen. Allerdings ist eine auch mit
„nur“ 40 km/h fahrende Bahn
nicht auf wenige Meter zum Ste-
hen zu bringen. So bleiben nur
Maßnahmen, welche die Sichtbe-
ziehungen verbessern und die Auf-
merksamkeit erhöhen. Für den hier
behandelten Ort sollen vorgeschla-
gen werden:

Landstraße und Alt-Fechenheim
bis zur Werkseinfahrt Cassella in
der Mitte der Straße. In Höhe der
Werkseinfahrt schwenken die Glei-
se Richtung Süden nach links
(siehe Bild 1, das allerdings den
Blick nach Norden zeigt) und ver-
laufen dann entlang dem Fechen-
heimer Leinpfad außerhalb des
Straßenbereichs bis zur Endstati-
on. Entlang der Straße Alt-Fechen-
heim verläuft westlich ein getrenn-
ter Geh- und Radweg und auf der
Ostseite ein Gehweg, von der
Straße getrennt durch eine Hecke
und eine Pappelreihe. Dieser Geh-
weg wird von Radfahrern verbots-
widrig aber trotzdem regelmäßig
befahren, und zwar in beiden Rich-
tungen. Viele der Radfahrer und 
-fahrerinnen verlassen diesen Geh-
weg an der Stelle, wo die Straßen-
bahn auf ihren Gleisen aus der
Straßenmitte nach links zum Fe-
chenheimer Leinpfad fährt und
queren dabei die Gleise, um in der
Straße Alt-Fechenheim weiter zu
fahren. (Die Situation an dieser
Stelle zeigt Bild 2. Die Radfahrer
queren die Gleise schräg und fah-
ren neben dem Schildermast hin-
ter den Gleisen links auf dem Geh-
weg und später Radweg weiter
Richtung Alt-Fechenheim.) Dieses
wollte offenbar auch das verun-
glückte Mädchen, das mit seiner
Freundin auf dem Gehweg fuhr.
Nach Aussagen des ermittelnden
Polizeibeamten trennten sich die
beiden Mädchen an dieser Stelle.
Während die Freundin auf dem
Gehweg geradeaus weiterfuhr ver-
lies Christina, so der Name der
Verunglückten, den Gehweg und

Beseitigung der Hecken entlang
der Schienen in der Kurve, zwi-
schen Werkseinfahrt und Leitungs-
mast (siehe Bild 1 rechts hinten)
und Ersatz durch Blumenbeet oder
Rasenanlage. 

Beseitigung der Hecke am Sig-
nalkasten rechts der Einfahrt und
Schaffung einer Querungsmöglich-
keit senkrecht zu den Gleisen, um
den Querungsweg zu verkürzen
und mit besserem Blick auf die
Gleise nach rechts zur Straße Alt-
Fechenheim. Aufbringung einer
(Asphalt)Schwelle parallel zu und
entlang der Schienen an der Halte-
linie aber über die ganze Werksein-
fahrt (siehe die beiden Bilder). Die

Schwelle soll querende Radfahrer
zum Langsamfahren bewegen und
die Aufmerksamkeit erhöhen.
Demselben Ziel sollen dienen eine
auf dem Gehweg aufgebrachte
Markierung mit einem Achtungs-
schild wegen rechts querender
Straßenbahn und ein Mast mit ent-
sprechendem Hinweisschild. 

Inwieweit den Vorschlägen von
den zuständigen Stellen gefolgt
wird oder werden kann wird sich
zeigen. Jedenfalls bedankt sich die
AG Unfall des ADFC bei Frau
Becker für die Initiative und bei
dem zuständigen Polizeibeamten
vom 7. Revier für die bereitwillige
Kooperation. Fitz Bergerhoff

Bild 1: Verschwenkung der Gleise aus der Straßenmitte in Richtung Fe-
chenheimer Leinpfad (Blick nach Norden)

Bild 2: Schräge Querung der Gleise zur Weiterfahrt in Richtung Alt-
Fechenheim Fotos: Fitz Bergerhoff
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Uwe Hofacker

Geboren bin ich 1965 in Hanau
am Main. Aktives Mitglied im

ADFC bin ich seit Januar 1982,
damals noch im Stadtverband
Hanau. Nach der Tschernobyl-Ka-
tastrophe war ich einige Jahre akti-
ver Mitstreiter bei Greenpeace. 

Ich bin verheiratet und habe eine
siebenjährige Tochter. Beruflich
bin ich als Verwaltungswirt im Um-
weltamt des Main-Taunus-Kreises
in Hofheim tätig. Auch beim Kreis-
verband in Frankfurt bin ich mehr
im Bereich der Vereinsverwaltung
tätig. 

Eine angeborene Kniegelenks-
fehlbildung hat bei mir in den letz-
ten Jahren leider eine beträcht-
liche Arthrose verursacht. Derzeit
lerne ich wieder einmal neu das
Gehen und Radfahren. Bei Rad-
touren des Vereins wird man mir

daher bis auf weiteres nicht begeg-
nen. Als Liebhaber der englischen
Kompakträder von Sir Alex MOUL-
TON habe ich mich ja bereits im
FRANKFURT aktuell geoutet. 

Der ADFC ist bei mir Herzens-
sache. So bieder es klingt, der
„Verein“ ADFC ist nach fast 25
Jahren untrennbarer Bestandteil
meines Lebens.

Albrecht Reinhard

Schon früh habe ich mich auf
meinen täglichen Radtouren

zur Schule (Abijahrgang 1977),
entlang des Frankfurter Alleenrings
maßlos über die Untauglichkeit der
Fahrradwege für den Alltagseinsatz
geärgert. Warum ein die Fahrbahn
begleitender Radweg an Kreuzun-
gen in Fahrtrichtung beinahe recht-
winklig über die Autorechtsabbie-
gespuren geführt wird und wurde,
um anschließend sämtliche
Fußgängerverkehrsinseln zu über-
queren – Rampe hoch, Rampe run-
ter – um dann wieder rechtwinklig
zur Einfädelspur des Autoverkehrs
sich zu bewegen, geht mir heute
wie damals nicht in den Kopf.

Geboren in Frankfurt in den gol-
denen Zeiten der automobilen Ent-
wicklung (1957) und deshalb
selbst nicht ganz frei vom Autoen-
thusiasmus (was haben wir nicht
alles veranstaltet um als minder-
jährige Jugendliche auf die IAA zu
kommen, die nur für Erwachsene
oder in Begleitung derselben sich
öffnete), kam bald die Erkenntnis,
dass ein Verkehrskollaps nur
durch die intensivere Nutzung des
Fahrrads als alltäglichem, nicht
nur freizeitbedingtem Verkehrsmit-
tels verhindert werden kann.

Das Fahrrad ist das Fahrzeug für
die Großstadt. Wie kommt man,
selbst in der Innenstadt, so zielge-
nau dorthin wo man hin will; womit
kann man am besten über die Bou-
levards unserer kleinen Metropole
flanieren; wie bewegt man sich am
einfachsten vom heimischen Herd

an den Arbeitsplatz, wenn nicht mit
dem Fahrrad?

Und erst recht ist das Rad mit
maximalem Lustgewinn über Land
einsetzbar, ob mit Ehefrau (seit 22
Jahren mit der Selben und Besten
verheiratet) und dem Nachwuchs
(der Jüngste – 20 Jahre – betätigt
sich inzwischen bei väterlichen
ADFC-Touren als Co-Leiter) oder
sportlicher, bei längeren Touren,
allein oder mit Gleichgesinnten (im
letzten Jahr sogar übers Stilfser
Joch: mächtig stolz gewesen!),
wobei zunehmend der vorgenannte
junge Mann die Streckenlängen
des Papas kritisiert („nur hundert
Kilometer, is’ ja schwach!“).

Beruflich im Immobilienbereich
(www.loewenhof.de), wie ehren-
amtlich im kirchlichen und politi-
schen Bereich tätig (z. Zt. in gerin-
gem Maße bei den Liberalen
[FDP]), versuche ich jeweils dem
Fahrrad seine ihm zustehende Gel-
tung im Bewusstsein der Mitbürger
zu verschaffen, auf dass das Rad
möglichst selbstverständlich zum
täglichen Einsatz kommt.

Achim Isenberg

Ich bin 35 Jahre alt, ledig und
wohne seit Dezember 1999 in

Frankfurt im Stadtteil Ginnheim.
Ich arbeite in der Zentrale der
Deutschen Bundesbank und bin
dort für Grundsatzfragen des deut-
schen und europäischen Münzwe-
sens zuständig.

Seit dem Jahr 2003 bin ich Mit-
glied im ADFC Frankfurt. Da ich
kein Auto besitze, stellt das Fahr-
rad für mich das Hauptverkehrs-
mittel dar. Mit dem Engagement im
ADFC möchte dazu beitragen, die
Rahmenbedingungen für den Rad-
verkehr zu verbessern.

Im Vorstand des ADFC bin ich
seit März diesen Jahres als Kas-
senwart für die Finanzen des Ver-
eins verantwortlich. Zuvor war ich
bereits ein Jahr Mitglied im Vor-
stand. In dieser Zeit hat mich Jean

Coquelin in das Aufgabengebiet
eingearbeitet. Daneben habe ich
dieses Jahr von Ralf Paul die Koor-
dination des Radreisemarkts über-
nommen.

Im Tourenprogramm interessie-
ren mich insbesondere die Archi-
tektur- und Kulturtouren. Ansons-
ten gehe ich häufig ins Kino und
fahre gerne in den Urlaub.

In der letzten Ausgabe von FRANKFURT aktuell haben wir über die Mit-
gliederversammlung 2006 berichtet sowie über die Zusammenset-
zung des dort gewählten Vorstands des ADFC Frankfurt am Main e.V..
Da wahrscheinlich nur wenige unserer Leser alle Mitarbeiter im neuen
Vorstand kennen, stellen sich drei dieser Aktiven in Kurzportraits vor.
Wer Kontakt zu ihnen aufnehmen möchte, findet auf Seite 2 die dazu
nötigen Daten. Eine weitere Kennenlernrunde folgt im nächsten Heft.

Die Vorstands-Kennenlern-Runde

Albrecht Reinhard, zu Recht mächtig stolz in alpiner Höhe
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Mo. 17.07. T Technik-Stammtisch

Di. 18.07. R Redaktionsteam

Mi. 19.07. V AG Verkehr Plenum

Mi. 19.07. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 24.07. VS Vorstandssitzung

Fr. 28.07. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 31.07. T Technik-Stammtisch

Mo. 14.08. T Technik-Stammtisch

Mo. 14.08. VS Vorstandssitzung

Mi. 16.08. V AG Verkehr Plenum

Mi. 16.08. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 14.08. VS Vorstandssitzung

Di. 22.08. R Redaktionsteam

Fr. 25.08. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest 

Mo. 28.08. T Technik-Stammtisch

Mo. 04.09. VS Vorstandssitzung

Mo. 11.09. T Technik-Stammtisch

Di. 19.09. R Redaktionsteam

Mi. 20.09. V AG Verkehr Plenum

Mi. 20.09. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mo. 25.09. T Technik-Stammtisch

Mo. 25.09. VS Vorstandssitzung  

NW 19.00 Bistro Restaurant Free Climber, Ginnheimer Straße 47 (Sport-Fabrik)
Bus 34 „Sophienstraße“ 

R 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 
U1/U2/U3 „Grüneburgweg“

T 19.30 Muss b.a.w. bei Ralf Paul,  Tel. 494 09 28 erfragt werden

V 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46 s.o.

W 19.30 Zum Goldenen Löwen, Unterliederbach, Liederbacher Straße 60a
Bus 57 „Unterliederbacher Markt“

TERMINE

FAHRRAD-REPARATUR-WORKSHOPS

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und
Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder unter
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR   1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)
29.08., 26.09.

OBR   2 (Bockenheim/Kuhwald/Westend)
28.08., 25.09.

OBR   3 (Nordend) 07.09.

OBR   4 (Bornheim/Ostend) 29.08., 26.09.

OBR   5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenhausen)
01.09.

OBR   6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederbach/Zeilsheim) 
27.07., 29.08., 26.09.

OBR   7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/
Rödelheim/Westhausen) 29.08., 26.09.

OBR   8 (Heddernheim/Niederursel/Nordwest-
stadt) 31.08., 28.09.

OBR   9 (Dornbusch/Eschersheim/Ginnheim)
07.08.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim) 29.08., 26.09.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
28.08., 25.09.

OBR 12 (Kalbach) 01.09.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach) 29.08., 26.09.

OBR 14 (Harheim) 04.09.

OBR 15 (Nieder-Eschbach) 01.09.

OBR 16 (Bergen-Enkheim) 29.08., 26.09.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten sowie für erfahrene
Schrauber/innen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer/innen. Schwarze Finger sind
garantiert. Kooperationsveranstaltung des ADFC Kreisverbandes Frankfurt und der ev.-luth.
St. Nicolai-Gemeinde. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Termine jeweils samstags 15.00 Uhr, Ev.-Luth. St. Nicolai-Gemeinde, Waldschmidtstraße
116 (U7, Bus 32 „Habsburger Allee“). Der Werkstatteingang befindet sich an der Ecke
Waldschmidtstraße/Rhönstraße rechts neben dem Schaukasten. Bitte einige Tage vorher
telefonisch anmelden! Es sind bei allen Workshops sowohl Anfänger/innen als auch
Fortgeschrittene immer willkommen

Termin Ansprechpartner Anmeldung unter Telefon

22. Juli Udo Müller 4 69 15 12

05. Aug. Udo Müller 4 69 15 12

19. Aug. Peter Wendt 44 73 77

02. Sept. Rainer Mai 41 30 85

16. Sept. Udo Müller 4 69 15 12

30. Sept. Rainer Mai 41 30 85

Evt. weitere Termine sind in der Geschäftsstelle des ADFC oder im Internet zu erfahren.

ORTSBEIRÄTE

ABSTEIGER-RAD

TREFFPUNKTE

„Alles klar?“ fragt sich der auf der Oberurseler
Hohemarkstraße bergwärts Radelnde. Foto: (ps)
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Im Rahmen der letzten Mitglieder-
versammlung hatten wir be-
schlossen, den Radius für unser
Tourenangebot auf unsere Nach-
barstadt Karben auszudehnen.
Diesen Beschluss haben wir um-
gesetzt, indem wir nun ausdrück-
lich zu unserer Taunustour light
auch Karbener ADFC-Mitglieder
und -Interessierte eingeladen
haben. 

Fünf Radlerinnen und Radler aus
Karben nahmen unsere Einla-

dung an und kamen zum Treff-
punkt in Karben am Bürgerzen-
trum. In Bad Vilbel, an unserem
traditionellen Treffpunkt am Kur-
haus, fanden sich weitere zehn
Ausflugslustige ein, sodass der
Kreis inklusive Tourenleiter Josef
Brückl (Foto) auf 16 Personen an-
wuchs. Gemeinsam machte sich
die Gruppe sodann auf den Weg,
um die Ausläufer des Taunus zu er-
kunden. 

Das Wetter war gut; es war
trocken, und ab zu kam sogar die
Sonne heraus; so konnten wir zu-
frieden sein. Wir fuhren zunächst
die Nidda entlang bis nach Sos-

senheim und zweigten dann ab
nach Schwalbach. Über Nieder-
höchstadt ging es weiter nach
Steinbach, wo wir uns in einem
gemütlichen Lokal unter freiem
Himmel stärkten. Der Rückweg
führte uns über Stierstadt nach
Oberursel. Bei Kalbach kamen wir
wieder an die Nidda und waren
bald zurück in Bad Vilbel. Dort
trennten sich unsere Wege wieder.
Die Teilnehmer aus Bad Vilbel blie-
ben hier und besuchten das Quel-
lenfest, die übrigen kehrten nach
Karben zurück. Josef Brückl

Taunustour light

Doch wir wussten: Da gibt es je-
manden, der das Zeug dazu

hätte. Klaus-Peter Armbrust ließ
sich nicht lange bitten und erklärte
sich bereit, sein Können und seine
Routine in unser Codierteam einzu-
bringen. Der waschechte Bad Vil-
beler ist ein begeisterter Hobby-
Schrauber, der außer Schweißen
so ziemlich alles am Fahrrad selber
macht, was an Reparaturen oder
fürs „Tuning“ so anfällt. Seine De-
vise: „Geht nicht gibt’s nicht!“
Böse Zungen behaupten, wenn
einer auf einem umgebauten Gar-
tentürchen durch Bad Vilbel fährt,
könne das nur Klaus-Peter sein. 

Der gelernte Buchdrucker und
Offsetdrucker, der sich später an
einer Technikerschule für Druck
fortbildete und seit 20 Jahren als
Drucktechniker im Druckgewerbe
tätig ist, ist zugleich langjähriges
ADFC-Mitglied. An der Aktiven-
arbeit wirkt er seit 2004 mit.
Neben der Codierung ist er auch
als Tourenleiter tätig.

Klaus-Peter ist Genussradler auf
diversen Fahrradmodellen. Er
nennt ein Trekking-Rad, ein Peder-
sen-Rad und ein Tandem – alle
selbst zusammengebaut bezie-
hungsweise aufgerüstet – sein
Eigen. Das Tandem teilt er vor-
zugsweise mit seiner Frau, die er
ihrer Herkunft wegen liebevoll als
„Nordseekrabbe“ aus Friesland
bezeichnet. Für seine gelegent-
lichen Ausritte in Wald, Feld und
Flur zieht er auch noch ein Moun-
tainbike aus dem Hut. 

Klaus-Peters Lieblingstouren
führen durch den Pfälzer Wald und

Dr. Ute Gräber-Seißinger 
Tel. 0 61 01/54 22 56

Joachim Hochstein
Tel. 0 61 01 / 40 29 07

www.adfc-bad-vilbel.de

ADFC Bad Vilbel e.V.

Geht nicht gibt’s nicht!
Porträt: Klaus-Peter Armbrust

das Elsass, zum Herzberg im Taun-
us und – zur Abwechslung – an der
Nordsee entlang. Im Winter wech-
selt er gerne die Zweiräder gegen
zwei Bretter aus, denn er ist außer-
dem leidenschaftlicher Skifahrer.
Überhaupt ist Klaus-Peter ein
durch und durch bewegungsfreudi-
ger Mensch, und so rundet er die

Palette seiner sportlichen Betäti-
gungen durch Wanderungen in
deutschen Mittelgebirgen und
durch regelmäßige Gymnastik- und
Fitnessstunden im Turnverein ab.

Dr. Ute Gräber-Seißinger

Mit Herz und Hirn dabei: Chef-Co-
dierer Klaus-Peter Armbrust

Tourenleiter bei „Taunus light“:
Josef Brückl

Als Wulfhard Bäumlein, unser langjähriger Vorstandssprecher in Sa-
chen städtische Radverkehrspolitik, sich im letzten Jahr aus der Akti-
venarbeit zurückzog, um sich stärker seiner jungen Familie widmen zu
können, fragten wir uns zunächst ein wenig bange: Er war ja außerdem
unser Chef-Codierer – wer wird nun die somit entstandene Lücke
schließen können?
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Mittendrin hatten wir an be-
währter Stelle unseren In-

fostand platziert, mit dem wir das
ganze Spektrum der ADFC-Arbeit
präsentierten. Ganz klarer Schwer-
punkt der Gespräche, die sich er-
gaben, war das Thema „Karten
und Touren“. Dabei umfasst der
Begriff Radtour eine gewaltige
Spannweite – von 5 km zum nächs-
ten Spielplatz bis hin zur Reise Bad
Vilbel–Ostsee, ein Vorhaben von
Vater und Sohn, bei dem der Vater
sich sicher ist, dass der Sohn an-
kommen wird. All diesen unter-
schiedlichen Erwartungen gerecht
zu werden, ist doch eine gewisse

Herausforderung. Immer wieder
thematisiert wurde auch das High-
light der Region, der Vulkanrad-
weg. Umso trauriger, dass es nach
wie vor nicht möglich ist, am
Wochenende dem Vogelsberg mit
der Bahn kräfteschonend ein Stück
entgegenzukommen. 

Etwas überraschend war festzu-
stellen, dass trotz aller vergange-
nen Infostände und regelmäßiger
Pressearbeit noch immer etliche
Bürger nicht wissen, dass es uns
als Ortsgruppe in Bad Vilbel gibt.
Nun ja, die Anzahl ist auf jeden Fall
wieder geringer geworden. Allein
dafür hat sich der Einsatz schon

gelohnt. Mit der sehr subjektiven
Wahrnehmung eines jungen Vaters
ließ sich in wenigen Stunden
Standdienst so ganz nebenbei

auch eine komplette Markterhe-
bung aller derzeit verfügbaren Kin-
derwagenmodelle durchführen.

Christian Martens

Straßenfest: Infos zu Radreisen gefragt
Als Höhepunkt des Bad Vilbeler Quellenfestes fand am 11. Juni das
traditionelle Straßenfest statt. Eröffnet durch eine Cabrio-Parade der
frisch gekürten Quellenkönigin Astrid I. nebst weiterer Hoheiten aus
der näheren und weiteren Umgebung, gab es neben einem großen
Flohmarkt auch wieder einen bunten Mix aus Musik, kulinarischen
und informativen Ständen. Zudem lockten die Geschäfte am ver-
kaufsoffenen Sonntag mit großzügigen Rabatten. Kurzum: Es war viel
los in der Frankfurter Straße, und das bei hochsommerlichem Wetter. 

Früh fing unsere Tochter mit
ihren ersten „Gehversuchen“

auf dem Kinderfahrrad an. Zu-
nächst war noch etwas Motivation
nötig, doch bald kurvte sie mit  Rie-
senspaß um die Häuser. Anfangs
noch mit Stützrädern, bald jedoch
ohne; etwas wackelig zwar, aber
sie wurde immer sicherer.

Zum Glück wohnen wir in einem
verkehrsberuhigten Bereich, wo es
bisher nie zu gefährlichen Begeg-
nungen mit Kraftfahrzeugen kam.
Bald standen erste Touren auf
dem Programm, und wir fuhren auf
dem Radweg in den Nachbarort.

Das war natürlich Töchterchen
nicht genug, und so forderte sie
eine richtige Tour vom Papi. Ge-
sagt, getan. Wir strampelten runde
3 Kilometer den Fluss entlang bis
zu Papis Tennisclub, wo man sich
bei einem Glas Fanta erholen
konnte. Da konnte man auch den
Profis zugucken, wie sie um die
Bälle kämpften.

Schließlich traten wir den Rück-
weg an und kamen bald zu Hause
an, wo man der Mami alles er-
zählen konnte. Mal sehen, wo’s
das nächste Mal hingeht...

Josef Brückl

Sonja auf Tour, die ersten Kilometer liegen hinter ihr.

Die ersten Kilometer

Zwei der vielen radreiselustigen Bad Vilbeler an unserem Infostand
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schotterten Oberflächen vorhan-
den. Dies sollte durchgängig der
Maßstab für den Limes-Radweg
sein.

Mittelfristig ist jeweils eine Alter-
native zu den Steilstücken mit Rad-
verkehrsanlagen an der L3025
und im Bereich Saalburg (B456/
L3041) zu schaffen.

Ergänzend ist die Beschilde-
rungssystematik des Landes Hes-
sen anzuwenden und allgemein für
eine bessere fahrradspezifische
Infrastruktur zu sorgen."

Der ADFC möchte dem Hochtau-
nuskreis und dem Naturpark vor
der Veröffentlichung Gelegenheit
geben, geplante Verbesserungs-
maßnahmen mit einfließen zu las-
sen. Deshalb ist das Ergebnis der
Befahrung noch nicht öffentlich er-
reichbar. Diese wird aber in Kürze
der Fall sein, wir gehen von 2-3 Wo-
chen aus. Schauen Sie dazu gele-
gentlich im Web des ADFC Hoch-
taunus vorbei.

Die ADFC-Befahrungen von ein-
zelnen Strecken, touristischen
Radrouten oder ganzen Radrouten-

Der Limesradweg im befahre-
nen Abschnitt ist landschaft-

lich reizvoll und historisch interes-
sant, aber aufgrund mehrerer als
gefährlich einzustufender Wegstel-
len und längeren sehr holperigen
Schotterstrecken und nur bedingt
geeigneter Beschilderung derzeit
nur sehr eingeschränkt zu empfeh-
len. Insbesondere über die beiden
steilen Stücke zwischen dem
Roten Kreuz und Glashütten sowie
der Saalburg und der L3041 ist die
Ausweisung für Radtouristen als
unverantwortlich einzustufen. Es
drängt sich der Eindruck auf, dass
auf „Biegen und Brechen“ und los-
gelöst selbst von rudimentären An-
sprüchen an einen thematischen
Radweg versucht wurde, eine au-
tofreie Wegführung zu realisieren.

Kurzfristig sind als Abhilfe Alter-
nativen zu den Steilstücken auszu-
weisen und teils erhebliche Ober-
flächenverbesserungen an den
Wegen vorzunehmen. Auf anderen
Strecken im Taunus sind im Ver-
gleich zu diesem Weg qualitativ
hochwertige Wegqualitäten auf ge-

netzen werden systematisch fort-
gesetzt. Zunächst stehen dabei
Routen im Vordergrund, die bereits
ausgeschildert und vermarktet
werden. Dies sind im Hochtaunus-
kreis der Hessische Radfernweg
R6, der Weiltalweg und der Limes-
radweg.

Im nächsten Jahr soll der Weil-
talweg Gegenstand einer ADFC-Be-
fahrung sein. Geplanter Termin:

Samstag, 5. Mai 2007, Treffpunkt:
Sandplacken (Bushaltestelle), 9
Uhr. Der Termin kann sich noch än-
dern. Der endgültige Termin wird
im Web des ADFC Hochtaunus und
im Tourenprogramm 2007 recht-
zeitig veröffentlicht.

Stefan Pohl

Link: http://www.adfc-hochtaun-
us.de/ unter „Kurzmitteilungen“

Derzeit kaum zu empfehlen
ADFC-Befahrung des Limes-Radweges im Hochtaunuskreis

Am 7. Mai 2006 wurde vom ADFC Hochtaunus eine Befahrung des
Limesradweges im Abschnitt des Hochtaunuskreises vorgenommen.
Die teilweise niederschmetternden Ergebnisse wurden in einer etwa
40-seitigen Ausarbeitung zusammengefasst und werden in Kürze im
Web des ADFC Hochtaunus abrufbar sein. Hier ein Auszug:

Postfach 12 19
61269 Wehrheim
Mail: kontakt-adfc-usinger-
land@arcor.de
http://home.arcor.de/adfc-
usinger-land/
Fax/Voicebox: 
069 / 13 30 68 42 797
Vorsitzender: Stefan Pohl
Tel.: 0 60 81/95 87 12

Feierabendtouren finden bis
Ende September jeden Mittwoch
um 18:30 Uhr statt. Startpunkt
ist das Bürgerhaus Neu-An-
spach, die Dauer beträgt etwa
90 Minuten. In der Regel wird
anschließend eingekehrt.

Stammtisch: jeden letzten Mitt-
woch im Monat ab 20 Uhr (nach
der Feierabendtour im Hotel „Zur
Eiche“ in Neu-Anspach Wester-
feld statt. Geringe Verspätungen
im Sommer sind möglich. In ge-
selliger Runde besprechen wir
anstehende Themen.

ADFC Usinger Land e.V.
Neu-Anspach, Usingen, Wehrheim

Postfach 19 31
61389 Bad Homburg
info@ADFC-Hochtaunus.de
http://adfc-hochtaunus.de
Vorsitzender: Volker Radek
Kontakt: http://radek.com
Tel.: 0 61 72/48 94 68

Fördermitglieder 
Fahrrad Becker Eschbach
Usinger Straße 61
61250 Usingen
Tel. 0 60 81/1 27 00
fahrrad.becker@t-online.de
City Zweirad GmbH
Eppsteiner Str. 5-7
61440 Oberursel
Tel. 0 61 71/5 72 81
Fahrrad Diehl
Haingasse 8
61348 Bad Homburg vdH
Tel. 0 61 72/2 63 05
Fa. Riegelhof
Köpperner Straße 4
61381 Friedrichsdorf
Tel. 06175-796400

ADFC Hochtaunus e.V.
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Begonnen wurde am 4. Juni um
10 Uhr in Wehrheim mit der

Wehrheimer Rundroute. Es starte-
ten 12 sportliche Teilnehmer auf
einen etwas anspruchsvolleren
Kurs rund um das Apfeldorf Wehr-
heim. Die reine Rundroute führt
über 32 Kilometer und umfasst
rund 574 Höhenmeter. Da die Teil-
nehmer ausreichend Kräfte hat-
ten, wurde statt der gemütlichen
Variante am Erlenbach entlang die
steile über die Saalburg gewählt.

Doch es sind noch weitere Tou-
ren im Programm: Am 9. Juli geht
es auf etwa 20 Kilometern rund
um Neu-Anspach. Eine noch etwas
leichtere Tour haben wir am 3.
September zu bieten: Hier wird die
Familienvariante der Wehrheimer
Rundroute erradelt. Etwa einen
Monat später, am 3. Oktober, wird

die anspruchsvollste der drei
Rundrouten um Usingen anstehen.

Jeweils zeitgleich mit den Tou-
ren werden im Web des ADFC
Hochtaunus detaillierte Informatio-
nen zu den Rundrouten veröffent-
licht. Auch heute schon kann man
die ersten Informationen einse-
hen: Veröffentlicht sind die be-
schilderten Routen um Bad Hom-
burg, Kronberg und Oberursel
sowie die nicht beschilderte Wehr-
heimer Route. Wer die TOP-50CD
des Hessischen Amtes für Bo-
denmanagement (früher Hessi-
sches Landesvermessungsamt)
sein eigen nennt, kann sich der
Overlays bedienen und die Route
selbst abfahren. Auch das ist im
ADFC-Web abrufbar: 
www.adfc-hochtaunus.de.

Stefan Pohl
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ADFC fährt die geplanten Rundrouten im Usinger Land ab

Das alljährliche „Sommerloch“
lässt sich statt mit heißer Luft

viel besser mit Radtouren unter
gemeinsam Gesinnten verbringen.
Zum Beispiel bei der Tour ab Bad
Homburg am 16. Juli um Dreieich,
auch als Route 1 der Serie „Rhein-
Main-Vergnügen“ des RMV be-
kannt. Am gleichen Tag fährt der
ADFC im Usinger Land ab Wehr-
heim mit einer 4-Sterne-Tour zum
sehenswerten Bad Camberg.
Einen Tag später geht es ab Kron-
berg auf einer Mountainbike-Tour
und etwa 1.000 Höhenmetern
durch den Spessart. Gemütlicher
wird es am 23. Juli um den Frank-
furter Grüngürtel zugehen, diesmal
ab Bad Homburg. Einen Tag vorher
kann im Rahmen des Bad Hombur-
ger Sommers die Rundroute um
die Champagnerstadt erobert wer-
den. Wieder eine Woche später
führen die Bad Homburger 100
Kilometer an Nidda und Nidder,
während ab Wehrheim die 5-Flüs-
se-Tour mit 80 Kilometern Länge
startet. Und weil’s im Spessart so
viel Spaß macht, gibt es ab Kron-

berg am 5. August noch eine an-
strengende „Spessartquerung“,
während am gleichen Tag der Bad
Homburger Ausflug zum Apfelwein
nach Bornheim andere Genüsse
verspricht. Am Tag darauf kann
man es im autofreien Weiltal
gemütlich angehen lassen und zwi-
schen Weilrod und Weilburg pen-
deln. Wer ein wenig Trubel nicht
mag, kann am 6. August auch zum
Baden und Picknick an den Traiser
See ab Bad Homburg radeln, muss
dabei aber auch 70 Kilometer
zurück legen. Am 13. August kann
man zur „Viehweide“ von der Kreis-
stadt Bad Homburg zur Kreisstadt
nach Hofheim fahren, während ab
Wehrheim eine Tour zum Baha’i-
Tempel bei Langenhain durchge-
führt wird. Stefan Pohl

Mehr über die Touren erfährt
man im Web des ADFC Hochtaun-
us unter www.adfc-hochtaunus.de
oder direkt unter www.adfc-tou-
ren.de. Wir wünschen einen kurz-
weiligen und beradelten Sommer -
es ist für jeden etwas dabei!

Tourentermine
Hochtaunuskreis

Landkarten Schwarz
GmbH & Co. KG

Kornmarkt 12 
(am Parkhaus Hauptwache)
60311 Frankfurt am Main
Telefon 069 - 55 38 69 & 069 - 28 72 78
Fax 069 - 59 75 166
www.landkarten-schwarz.de

Montags - Freitags 9:30 - 19:30 Uhr
Samstags 10:00 - 18:00 Uhr

Rundrouten im Web 
Derzeit sind drei Rundrouten im

Hochtaunuskreis ausgeschil-
dert: In Bad Homburg, Kronberg
und Oberursel. Detail-Informatio-
nen hierzu sind seit Mitte Mai im
Web des ADFC Hochtaunus abruf-
bar. Schauen Sie mal nach:
http://www.adfc-hochtaunus.de
unter „Rundrouten“. Sie werden in
keinem anderen Web derart gebün-
delte Informationen zu den Rund-

routen finden. Wir erweitern nach
und nach diese Zusammenstel-
lung. Hinzu gekommen ist bereits
die Rundroute um Wehrheim, die
allerdings noch nicht ausgeschil-
dert ist. Als nächstes wird die Run-
droute um Neu-Anspach befahren
und auch die Veröffentlichung im
Web vorbereitet, im Oktober ist die
Usinger Route an der Reihe.

Stefan Pohl

In diesem Jahr werden vom ADFC Usinger Land die geplanten Rund-
routen um Neu-Anspach, Wehrheim und Usingen mit den Rad erfahren.
Die Routen sollen voraussichtlich 2007 auch beschildert werden. Da
das aber noch nicht der Fall ist, kann unter sachkundiger Führung des
ADFC auch ohne Schilder schon mal ein Eindruck gewonnen werden.

Sportliche Teilnehmer beim Start auf einen Kurs rund um Wehrheim



Wie verhalten sich Radfahrer
am Zebrastreifen richtig,

fragt das Mitgliedermagazin „Rad-
welt“ des ADFC in seiner aktuellen
Ausgabe. Grundsätzlich gelten für
Radfahrer an Zebrastreifen diesel-
ben Regeln wie für andere Fahr-
zeugführer: Sie müssen Fußgän-
gern und Rollstuhlfahrern das
Überqueren der Fahrbahn oder des
Radwegs ermöglichen. Sie dürfen
nur mit mäßiger Geschwindigkeit
heranfahren und müssen bei Be-
darf halten. Überholen dürfen sie
laut § 26 der Straßenverkehrsord-
nung (StVO) nicht.

Was ist, wenn ein Radfahrer
selbst die Fahrbahn überqueren
will? Laut StVO sind nur Fußgänger
und Rollstuhlfahrer am Fußgän-
gerüberweg bevorrechtigt. Fußgän-

Schieben oder fahren?
ger sind aber auch Personen, die
ihr Fahrrad schieben oder wie
einen Roller benutzen, urteilt das
Oberlandesgericht (OLG) Düssel-
dorf (5 Ss (OWi) 39/98). Wer sich
auf einem Pedal stehend von der
Fahrbahn abstößt, gilt beim Kam-
mergericht Berlin und beim Ober-
landesgericht Stuttgart als Fuß-
gänger und hat auf dem Fußgän-
gerüberweg Vorrang (KG Berlin 12
U 68/03 und OLG Stuttgart 5 Ss
479/87). Auf dem Fahrrad ist man
auf dem Zebrastreifen nicht bevor-
rechtigt (OLG Hamm 13 U
219/91).

Zur Überquerung des Fußgän-
gerüberwegs müssen Radfahrer
deshalb aber nicht immer abstei-
gen. Radfahrer dürfen einen Fuß-
gängerüberweg durchaus befah-
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Eine neue Projektidee und eine
hervorragende Ergänzung des

ADFC-Projektportfolios bricht sich
Bahn. Neben den bekannten und
äußerst erfolgreichen Projekten
„bike and business“ und „bett
and bike“ gibt es nun einen
neuen, abrundenden und gleich-
zeitig verbindenden Projektansatz
des ADFC: „bett and business“.

In letzter Zeit waren ja schon
bundesweit Schlagzeilen zum
Thema „bett and business“ zu
verfolgen. Bei diesem keines-
wegs neuen Thema verspricht
der ADFC-Ansatz nun eine spür-
bare Systematisierung und eine
breitere Akzeptanz auch in bisher
kritischen Kreisen. Der ADFC
kann sich nebenbei durch diesen
Lückenschluss im Angebot end-
lich auch in Vorstandsetagen
namhafter Firmen nachhaltig
etablieren. Wird dieser Bereich
ebenso professionell angegan-
gen wie „bike and business“ und
„bett and bike“, steht einem
stark wachsenden Einfluss des
ADFC in dieser wirtschaftlich und
politisch einflussreichen Ziel-
gruppe nichts entgegen. Für die
Vermittlung der Zusammenhänge
vom Projekt „bett and business“
hin zum bike werden zur Zeit an-
gesichts des explosionsartigen
Expansionsdruckes weitere ge-
eignete ehrenamtliche ADFC-Akti-
ve gesucht – selbstverständlich
mit der in diesem Genre üblichen
Diskretion. So viel kann aller-
dings ADFC-intern an dieser Stel-
le bereits gesagt werden: Die
Fachwelt hat auf diese Intitiative
schon lange gewartet und wird –
wenn auch nie offiziell – dieses
ADFC-Engagement besonders be-
grüßen und zu würdigen wissen.

Beachten Sie zu der aktuellen
Entwicklung weiterhin aufmerk-
sam die allgemeine Medienland-
schaft zum Thema „bett and
business“. Wird in diesem Zu-
sammenhang der ADFC NICHT
genannt, verläuft das ADFC-Pro-
jekt weiter extrem erfolgreich.

Zum Schluss ein leiser Appell:
Seien auch Sie Vorbild und stel-
len Sie „danach“ die Verbindung
zum bike her. Viel Spaß wünscht
Ihnen dabei Stefan Pohl 

(Projektleiter, aber pssst...)

Glosse

ren. Gleichen Vorrang wie Fußgän-
ger haben sie indes nur, wenn sie
absteigen und schieben, schreibt
zum Beispiel der Rechtsanwalt Dr.
Dietmar Kettler in dem Artikel
„Radfahrer in der StVO“ (Straßen-
verkehrsrecht 2005, S. 95).

Kommt es beim Fahren auf dem
Zebrastreifen zum Zusammen-
stoß, weil der Radfahrer vielleicht
ein herannahendes Kraftfahrzeug
übersehen hat, dann verliert er
trotzdem nicht alle Ersatzan-
sprüche. Die Amtsgerichte Köln
(266 C 135/83) und Brakel (7 C
676/95) haben in solchen Fällen
dem Radfahrer immerhin noch den
halben Schadensersatz zugespro-
chen, berichtet der ADFC.

Pressemitteilung 
ADFC Bundesverband

Die Radtourenkarte des ADFC
ist mit über zwei Millionen Ex-

emplaren die meistverkaufte Fahr-
radkarte der Welt. Mit den ersten
drei Karten startet nun die überar-
beitete und mit neuer Kartengrund-
lage versehene Neuauflage der
insgesamt 27 Kartenblätter im
Maßstab 1:150.000. Ab sofort
gibt es die ADFC-Radtourenkarten
Mainfranken/Taubertal, Schwarz-
wald/Oberrhein und Bodensee/
Schwäbische Alb im Buchhandel.

Die Serie der ADFC-Radtouren-
karten erscheint im Bielefelder
Verlag (BVA). Sie deckt das ge-
samte Bundesgebiet ab. Jedes
Blatt umfasst ein großes Gebiet

Er folgreichste Radtourenkarte der Welt
von 21.000 km2. Die gesamte Kar-
tenfläche ist auf einer Seite abge-
bildet und für die Nutzung von GPS
aufbereitet.

Das Grundgerüst bilden die be-
schilderten, überregionalen Rad-
fernwege. Vom Main- bis zum
Donau-Radweg wurden die land-
schaftlich reizvollen Strecken mit-
einander verbunden und von über
50 ADFC-Scouts durch ein Netz re-
gionaler, verkehrsarmer Routen er-
gänzt. Die Karten zeigen, wie die
Wege beschaffen, wie stark befah-
ren sie sind und mit welchem
Gelände zu rechnen ist. So erken-
nen Familien wie Rennradfahrer
leicht die für sie geeigneten Wege.

Ein Faltblatt mit Tour-Informatio-
nen enthält eine Übersicht mit
Adressen und Telefonnummern
sämtlicher Bett & Bike-Betriebe.
Karte und Faltblatt sind in einer
wetterfesten Schutzhülle aus recy-
clebarem Material zusammenge-
fasst – ideal bei Wind und Wetter.

Bis 2008 sollen alle 27 Karten-
blätter überarbeitet sein. Die
ADFC-Radtourenkarten kosten
6,80 EUR und sind im Buchhandel,
in vielen ADFC-Infoläden oder beim
Verlag BVA, Tel.: 0521/59 55 40,
bestellung@bva-bielefeld.de, www.
radtourenkarten.de erhältlich.

Pressemitteilung 
ADFC Bundesverband 



Die systematische Zerstörung
von wertvollen Reisezugwagen

und Bistros der ehemaligen Zug-
gattung „Interregio“ ist laut dem
Bündnis „Bahn für alle“ beispiel-
haft für das Projekt „Kapitalprivati-
sierung der DB“. Konkret: Die DB
lässt laut der Initiative bei Chem-
nitz aus den Beständen der Zug-
gattung Interregio rund 150 Reise-
zugwagen, 8 Bistrowagen und 12
Fahrrad-Gepäckwagen systema-
tisch zerstören, obwohl sich diese
noch in einem einsatzbereiten Zu-
stand befinden bzw. befanden.

Schrott bei der DB?
Mehr unter: http://www.bahn-fuer-
alle.de/?id=Bahn.Presse 
http:// www.ngo-online.de/ganze_
nachricht.php?Nr=13762

Nebenbei: Laut der Beratungsfir-
ma SCI Verkehr geht es der deut-
schen Bahnindustrie so gut wie
seit zwei Jahren nicht mehr (SCI-
Branchenbarometer für das zweite
Quartal 2006). Mehr unter: http://
www.sci.de/Publikationen/pres-
se_20060607_01.php. (Quelle:
Schiene aktuell 23. KW 2006 von
banana communication, http://
www.e-banana.de) Jürgen Johann
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Die Radel-Route um das Main-
viereck besteht eigentlich aus

zwei Radwegen – dem Kahltal-
Spessart-Radweg und dem Main-
Radweg. Flachlandliebhaber fin-
den ihr Glück im Flusstal, die
Strecke entlang des Mains von
Kahl a. Main bis Lohr a. Main.
Dann zweigt der „neue“ Kahltal-
Spessart-Radweg ab. Dieser führt
durch den Spessart an das Flüss-
chen Kahl und endet in Kahl a.
Main. Aber natürlich lässt sich die
Tour auch gegen den Uhrzeiger-
sinn erradeln.

Die Beschilderung beider Fahr-
radwege ist ausgezeichnet. Gera-
de wurde der Kahltal-Spessart-
Radweg mit einer neuen Beschil-

derung, neuem Logo (dem Specht)
und einer aktualisierten Strecken-
führung versehen.

Zahlreiche Anbieter haben sich
auf die Radler eingestellt. Dement-
sprechend bietet die Ferienregion
ein breites Angebot an fahrrad-
freundlichen Unterkünften und
buchbaren Pauschalangeboten.

Kostenlose Broschüre und wei-
tere Informationen: Tourist-Infor-
mation Spessart-Main-Odenwald,
Bayernstr. 18, 63739 Aschaffen-
burg, Telefon 06021/394-271,
Fax: 06021/394-258,
tourist-info@lra-ab.bayern.de,
www.spessart-touristinfo.de
Pressemeldung der Tourist-Infor-
mation Spessart-Main-Odenwald

Radeln ums Mainviereck

Mit dem Weiltalbus auf Tour
durch den Taunus
Zum Wandern oder Radfahren ge-
langen Sie in den Hochtaunus an
Wochenenden oder Feiertagen ab
Montag, 1. Mai 2006 wieder ganz
bequem mit dem Freizeitbus. Zwi-
schen Oberursel-Hohemark und
Weilburg verbindet er an Samsta-
gen, Sonntagen und Feiertagen
Ausgangspunkte für Radtouren
entlang des Weiltalweges.
http://www.rmv.de/coremedia/ge
nerator/RMV/Verkehrshinwei-
se/BusUndBahnAktuell/inhalt.ht
ml# 45602

RMV-Bahnlinie 25: Zusätzliche
Züge, mehr Platz für Fahrräder
Bis Sonntag, 29. Oktober 2006
werden an Sonn- und Feiertagen
auf der Lahntalbahn zwischen
Gießen und Limburg je Richtung
vier zusätzliche Züge mit mehr
Platz für Fahrräder eingesetzt.

http://www.rmv.de/coremedia/
generator/RMV/Verkehrshinwei-
se/BusUndBahnAktuell/inhalt.ht
ml#50266

Vogelsberger und Wetterauer
Vulkan-Express
Gleich fünf Linien des Freizeitbus-
ses bringen Sie und Ihr Fahrrad ab
1. Mai 2006 an Wochenenden
oder Feiertagen in die Region und
den Naturpark Hoher Vogelsberg. 
http://www.rmv.de/coremedia/ge
nerator/RMV/Verkehrshinwei-
se/BusUndBahnAktuell/inhalt.ht
ml#45636

Main-Kinzig-Kreis: Fahrrad-
Shuttle zum Vogelsberger
Südbahnradweg
Bis zum 29. Oktober 2006 fährt
der Freizeit-Bus der Linie MKK-70
D immer an Sonn- und Feiertagen
Richtung Hoherodskopf und zu an-
deren Ausflugszielen. Die Räder
werden in einem Anhänger kosten-
los mitgenommen. Der Vogelsber-
ger Südbahnradweg ist jetzt auf
seiner gesamten Länge per Bus er-
reichbar. 
http://www.rmv.de/coremedia/ge
nerator/RMV/Verkehrshinweise
/BusUndBahnAktuell/inhalt,__
name=Main-Kinzig-Kreis_20und_
20Hanau,__kennung=9.html#513
68
Auszug aus RMV-Nachrichtenbrief

Jürgen Johann

Bahn und Rad im RMV 

Foto: (ps)
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Hallo ADFC,
ist es korrekt, dass in Frankfurt die
Fahrradrikschas auf dem Radweg
fahren dürfen? Wenn ja, sehen Sie
eine Möglichkeit, sich erfolgreich
dagegen zu wehren?

Ich empfinde es als sehr hinder-
lich, so eine gemütlich dahinra-
delnde sight-seeing Rikscha vor
mir auf dem Radweg (Bockenhei-
mer Landstraße in Richtung
Bockenheim erlebe ich das öfter)
zu haben, während ich zügig nach
Hause fahren möchte – hier ist ein
Interessenskonflikt! Ich bin „Be-
rufsfahrerin“, also nicht zum Spa-
zierenfahren unterwegs und diese
Fahrzeuge kann man nicht über-
holen, weil sie exakt so breit sind
wie der Fahrradweg – wie sieht das
der ADFC ?

Liane Ihre

Liebe Liane Ihre,
Ihre Mail wurde an mich zur Be-

antwortung weitergeleitet. Die
Fahrradrikschas sind rechtlich ge-
sehen Fahrräder und müssen laut
StVO Radwege benutzen, wenn
diese durch die entsprechende Be-
schilderung (blaues Schild - Rad-
weg (Verkehrszeichen 237 StVO),
getrennter Geh- und Radweg (VZ
241 StVO) oder Gemeinsamer
Geh- und Radweg (VZ 240 StVO)
als benutzungspflichtig gekenn-
zeichnet sind. Da die Tatsache
nicht zu leugnen ist, dass die Ent-
wurfsparameter für Radverkehrs-
anlagen die Existenz von mehrspu-
rigen Fahrzeugen im allgemeinen
ignorieren, findet sich in den Ver-
waltungsvorschriften zur StVO er-
gänzend der folgende Passus:

Zu § 2 Straßenbenutzung durch
Fahrzeuge

Zu Absatz 4 Satz 2
II. Radwegebenutzungspflicht
2. b) Die vorgegebenen Maße für

die lichte Breite beziehen sich auf
ein einspuriges Fahrrad. Andere
Fahrräder (vgl. Definition des Über-
einkommens über den Straßenver-
kehr vom 8. November 1968,
BGBl. 1977 11 S. 809) wie
mehrspurige Lastenfahrräder und
Fahrräder mit Anhänger werden

davon nicht erfasst. Die Führer an-
derer Fahrräder sollen in der Regel
dann, wenn die Benutzung des
Radweges nach den Umständen
des Einzelfalles unzumutbar ist,
nicht beanstandet werden, wenn
sie den Radweg nicht benutzen.

Der ADFC tritt seit langem für die
Aufhebung der Benutzungspflicht
ein. Dies würde es nachfolgenden
schnelleren Radler/innen ermögli-
chen, langsamere legal zu überho-
len. Ein entsprechende Initiative
der FAG-Fraktion im  Römer zur Auf-
hebung der Benutzungspflicht in
der Bockenheimer Landstraße mit

ausdrücklichem Hinweis auf die
Fahrradrikschas wurde allerdings
negativ beschieden.

Im Übrigen kennt das Verkehrs-
recht keine vorrangigen oder nach-
rangigen Verkehrszwecke (Berufs-
fahrerin versus Spazierenfahren).
Aus gutem Grund gehört die
Straße nicht allein denen, die es
eilig haben.

Ich rate zu ein bisschen Toleranz
gegenüber dem langsameren Ver-
kehrsteilnehmer – und zu ein biss-
chen mehr Pragmatismus. Nie-
mand wird sich aufregen, wenn Sie
unter Wahrung der Verkehrssicher-
heit den Radweg verlassen, um
eine Fahrradrikscha zu überholen,
am wenigsten ein Polizist.

Fritz Biel (ADFC Radverkehrs-
berater, Verkehrspolitischer

Sprecher ADFC Frankfurt)

Für Alltagsradler ein Hindernis, für
Touristen ein Vergnügen: Velotaxis
in Frankfurt. Foto: (ps)

Mit den Velotaxis auf Frankfurts Straßen beschäftigt sich fol-
gender Brief. Dazu hat Fritz Biel Stellung genommen.

Ergänzend zum Titelartikel der letz-
ten Ausgabe, wo es darum ging,
was auf der Tagesordnung der
Stadtregierung steht, möchte ich
noch auf den Beschluss der Stadt-
verordnetenversammlung (StVV)
vom 15.12.2005 (Nr. 21.21) hin-
weisen, der aus der Vorlage NR
2086 u.a. folgende Passagen
übernahm: „Ausbau der stückwei-
se vorhandenen Radrouten zu
einem die Stadt radial und tangen-
tial verbindenden Radschnellspur-
netz, Aufhebung der Radwegbenut-
zungspflicht, Freigabe der Bus-
streifen für den Radverkehr“.

Letzteres ist im Zusammenhang
mit folgendem, ebenfalls von der
StVV beschlossenen Punkt zu
sehen, der lautet: „... Förderung
des Linienbusverkehrs durch Aus-
weisung von Sonderfahrstreifen,
...“. In der Vorlage für die StVV
hieß es zudem, „in die Einzelhei-

ten gehende Forderungen“, die im
„Masterplan Verkehr 22 (www.
Frankfurt22.de)“ enthalten sind,
seien „dem vorliegenden Antrag
inhaltlich zugehörig“. Insofern
könnte auch angenommen wer-
den, dass die StVV folgendem,
daraus entnommenen Passus zu-
gestimmt haben: „Der Rest-MIV
wird über die fahrspurreduzierten
Sammelstraßen geleitet, wobei
die aufgehobenen Fahrspuren
dem Radverkehr zur Verfügung ge-
stellt werden, ... (z.B. Umwidmung
des inneren Anlagenrings zur Rad-
fahrstraße – MIV nur zweispurig
auf dem äußeren Anlagenring).“
Da im schwarz-grünen Koalitions-
vertrag steht, „die bisherigen Be-
schlüsse der Stadtverordnetenver-
sammlung erkennen wir an“, ist
anzunehmen, dass all dies umge-
setzt wird.

Markus Schmidt

Mit großem Interesse habe ich ihre
letzte Ausgabe gelesen und bin
dort auf den Artikel zu dem Thema
„Einschnitte in Fahrradwege“
durch Wahlplakate gestoßen: an
der U-Bahn Haltestelle „Weißer
Stein“ ragt in Fahrtrichtung rechts
in der Höhe eines Autohauses ein

Abfalleimer, welcher an einer
Straßenlaterne befestigt ist, fast
bis in die Mitte des Fahrradweges.

Dies führt auch deshalb zu
Schwierigkeiten, weil Fußgänger,
um den Müll zu beseitigen, auf den
Radfahrweg gehen.

Manuel Schick

Zu „Nie mehr zweite Liga“ in FRANKFURT aktuell 3/06

Zu „Gefährliche Wahl“ in FRANKFURT aktuell 3/06
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Die von Eva Kröcher in FRANKFURT

aktuell Ausgabe 3 zu Zebrastreifen
gemachte Aussage: „Wenn Sie mit
dem Fahrrad die Fahrbahn an
einem Zebrastreifen fahrend über-
queren, haben Sie entgegen einer
gängigen – aber irrigen – Meinung
keinen Vorrang vor dem Verkehr
auf der Fahrbahn“ ist so pauschal
falsch.

Der Rechtsreferent des ADFC-
Bundesverbandes, Roland Huhn
erklärt: Radfahrer haben auf einem
Radweg (auch auf einem Rad- und
Gehweg) entlang einer Vorfahrt-
straße mit Zeichen 301 oder 306
(auch ohne Fahrbahnmarkierun-
gen) Vorfahrt gegenüber dem Ver-
kehr aus der untergeordneten
Straße. Was ändert sich daran
durch die Markierung eines Fuß-
gängerüberwegs? Gar nichts: Die
Radfahrer erhalten kein zusätzli-
ches Recht (der Vorrang gilt nur für
Fußgänger). Sie verlieren aber
auch kein Recht, denn § 26 ist
keine Vorschrift zur Regelung der
Vorfahrt zwischen Fahrzeugen. An
den Fahrverkehr wenden sich die
§§ 8 und 9 StVO (Vorfahrt, Abbie-
gen), die von § 26 StVO unberührt
bleiben. Insbesondere müssen

Zu „Sicher im Straßenverkehr – Verkehrswissen für Radfah-
rer“ in FRANKFURT aktuell 3/06

Radfahrer auch nicht absteigen,
um Vorrang an der Einmündung zu
erhalten. Denn sie haben ja oh-
nehin Vorfahrt (s. o.). Auf einem
Zebrastreifen an einer beliebigen
Stelle wäre das anders: Dort muss
ein Radfahrer, der bevorrechtigt
über die Straße will, absteigen. 

Wenn er sein Rad schiebt, wird
er zum Fußgänger und genießt den
Schutz des Fußgängerüberwegs.
Ein gemeinsamer Rad- und Geh-
weg wird durch den Fußgängerü-
berweg nicht unterbrochen. Der
Fußgängerüberweg gilt nur für den
Gehweg. Wären Rad- und Gehweg
nebeneinander angeordnet (Zei-
chen 241), würde das wohl jedem
einleuchten. Wegen Zeichen 240
haben wir es aber mit einem Son-
derweg zu tun, der zugleich Rad-
und Gehweg ist. Wenn in dessen
Verlauf Verkehrszeichen oder Mar-
kierungen angebracht sind, die
sich nur an eine der beiden Benut-
zergruppen richten (Zeichen 293
Fußgängerüberweg), dann gelten
sie auch nur für diese.

Martin Kozlowski

Siehe dazu auch Seite 14 „Schie-
ben oder Fahren?“ (Anm. der Red.)

Der Artikel im neuen FRANKFURT ak-
tuell ist sehr interessant. Was mir
aufgefallen ist:

Zeichen 326-50 (Verkehrsberu-
higter Bereich Ende) steht unter
dem Stichwort "Geschwindigkeit".
Dass mit dem Ende des verkehrs-
beruhigten Bereichs die Geschwin-
digkeitsbeschränkung wegfällt ist
nur die halbe Miete. Kaum jemand
kennt den Wortlaut von StVO §10
Einfahren und Anfahren. Wer aus
einem Grundstück, aus einem
Fußgängerbereich (Zeichen 242
und 243), aus einem verkehrs-
beruhigten Bereich (Zeichen
325/326) auf die Straße oder von
anderen Straßenteilen oder über
einen abgesenkten Bordstein hin-
weg auf die Fahrbahn einfahren

Zu „Sicher im Straßenverkehr – Verkehrswissen für Radfahrer“
in FRANKFURT aktuell 3/06

oder vom Fahrbahnrand anfahren
will, hat sich dabei so zu verhalten,
dass eine Gefährdung anderer Ver-
kehrsteilnehmer ausgeschlossen
ist; erforderlichenfalls hat er sich
einweisen zu  lassen...

Auf gut Deutsch: wenn man
einen verkehrsberuhigten Bereich
verlässt, hat man genauso wenig
Vorfahrt wie bei einer Grundstücks-
ausfahrt; man muss alles abwar-
ten was da kommt, auch querende
Fußgänger haben Vorrang.

Das gilt auch bei Zeichen 243,
gemeinhin bekannt als Ende der
Fußgängerzone. Besonders inter-
essant hier in Frankfurt, weil prak-
tisch alle Fußgängerzonen für Fahr-
radfahrer frei sind.

Peter Schepko



FRANKFURTaktuell
Nr. 4, Juli/August 2006

18

Ich fahre jeden Tag von OF mit dem
Fahrrad nach Ffm. Da nerven mich
in letzter Zeit einige Baustellen, an
denen keine oder keine vernünfti-
ge Umleitung für Radfahrer ausge-
schildert ist. Weiterhin einige
Merkwürdigkeiten mit der Ausschil-
derung von Radrouten.

Hier meine Liste:
1.) Sperrung des nördlichen

Mainufers ab Flößerbrücke. An der
Abfahrt zur Brücke ist ein Schild
aufgehängt mit dem Hinweis: das
Mainufer ist wegen Aufbauarbeiten
für eine Veranstaltung ab 15.5.
temporär gesperrt, Fußgänger und
Radfahrer benutzen den Gehweg
an der Schönen Aussicht.

Hahaha, ist es jetzt erlaubt auf
dem Gehweg zu fahren? Oder
fahre ich lieber auf der Fahrbahn.
Das ist an der Stelle jedoch ziem-
lich Kamikaze.

2.) Dito am südlichen Mainufer.
Da radelt man dann am Deutsch-
herrnufer auf der Gass (= Kami-
kaze) oder auf dem Gehweg, aber
Obacht, da kommen einem die
Radler (in Richtung OF) in Massen
entgegen. Wenn es da mal rappelt,
hat natürlich der Radler und nicht
der Veranstalter die Arschkarte.

3.) Baustelle am Schauspiel: da
ist der Radweg (entgegen der Ein-
bahnstraße) Richtung Süden in der
Neuen Mainzer zur Untermain-
brücke ganz verschwunden. In
nördlicher Richtung ist für Fußgän-
ger von der Untermainbrücke kom-
mend erst nach Überquerung der
Hofstraße ein Schild aufgehängt:
Fußgänger benutzen andere Stra-
ßenseite und Pfeil nach rechts.
Tja, da soll man also die vierspuri-
ge Neue Mainzer ohne Fußgänger-
ampel überqueren.... gewagt, ge-
wagt, bringt aber Entlastung für die
Rentenkasse, hahaha. Ich habe da
schon beim Ordnungsamt vor ca.
3-4 Wochen bei der für die Einrich-
tung von Baustellen zuständigen
Stelle angemahnt, ich bekam die
Antwort, dass das so nicht in Ord-
nung ist und dass das in den
nächsten Tagen geändert werde.
Allerdings habe man nur 3 Außen-
dienstmitarbeiter für ganz Frank-
furt für die Kontrolle von Baustel-
len. Na Hurra, da wird Steuerzah-
lers Geld versenkt – die Baufirma
rechnet ordentlich Knete für die
Einrichtung der Baustelle ab und
tut nichts – außer ein idiotisches
Schild aufzustellen.

4.) Wann hört endlich der
Schwachsinn auf, in sämtlichen
Frankfurter Stadtplänen, auch in
der Grüngürtelkarte und dem
1:20.000er Radlerstadtplan, eine
Radroute vom südlichen Mainufer
über den Holbeinsteg nach
Bockenheim einzudrucken.

Der Holbeinsteg ist ein Geh-
weg!!!!! Somit per Definition kein
Radweg. Man stelle sich vor: outo-
fahrer anhalten, aussteigen und
schieben, hahaha, Zeter und Mor-
dio, Weltuntergang. Aber mit Rad-
fahrern kann man es ja machen.
Des weiteren sind vom nördlichen
Mainufer Windmühlstraße und Mo-
selstraße jeweils Einbahnstraße
bis zur Niddastraße. Da ist aber
das gegen die Einbahnstraße ra-
deln nicht erlaubt per Zusatz-
schild!!!! Eine Alternativroute ist
für den Bereich nicht in den Rad-
lerplänen.

Aber macht nichts, dafür haben
wir es gerade the other way round
in:

5.) Uhlandstraße in nördlicher
Richtung. Diese ist Einbahnstraße
mit Zusatzschild Radfahrer in Ge-
genrichtung frei, aha. Allerdings an
n-1 Stellen behelfsmäßig mit rot-
schwarzem Klebebahn ausge-
strichen. Sieht eher dilettantisch
aus, vermute das war eine Radfah-

rer hassende Privatperson. Frage:
wieso ist das gesperrt, ist das offi-
ziell so oder eher wie ich vermute?
Wann wird das wieder für den Rad-
verkehr Richtung Norden freigege-
ben??? Oder soll man lieber alter-
nativ durch die Obermainanlage ra-
deln (auf der Fahrbahn, im Grün-
ring sind jetzt die Wege matschig).
Ist aber auch ziemlich Kamikaze!!!!

Also Leute mal ganz ehrlich, was
einem da als Radler zugemutet
wird, ist eine Zumutung. Aber wenn
es die Stadt und die outogeile Ge-
sellschaft so will, finde ich, hat
Frankfurt mal wieder ordentliche
critical mass-Fahrten verdient. Ich
schlage vor, dass jeden Morgen so
zwischen 8 und 9 an den benann-
ten Punkten zu veranstalten. Lei-
der habe ich nicht genügend Zeit
und Infrastruktur zur Verfügung ein
critical mass alleine zu organisie-
ren. Hört Euch doch mal um, es fin-
den sich bestimmt noch ein paar
Zeitgenossen für subversive Aktio-
nen. Merke: nicht subversiv ist ein-
fach, das kann jeder!

So, jetzt habe ich meinen Ärger
runtergeschrieben und hoffe auf
konstruktive Vorschläge und auch
konkrete Maßnahmen vom ADFC.

Greetings from the cycling aven-
ger

Ute Wieland

Ihrem Ärger Luft machte Ute Wieland vor der WM im eigenen
Land. Dazu hat Fritz Biel Stellung genommen.

Stellungnahme von Fritz Biel, Ver-
kehrspolitischer Sprecher des
ADFC Frankfurt am Main e.V.

Sperrung Mainufer
Leider ist es in Frankfurt noch
immer gängige Praxis, für den Rad-
verkehr wichtige Verbindungen an-
lässlich mehr oder weniger weltbe-
wegender Veranstaltungen einfach
zu sperren. Das ist insbesondere
für Ortsfremde misslich, die sich
mangels Ortskenntnis auf die Weg-
weiser verlassen und plötzlich vor
einer Absperrung stehen. Aber
auch „Eingeborene“ haben ihre
liebe Mühe, wenn ihre täglich befah-
rene Strecke abseits der Autoströ-
me plötzlich „dicht“ ist. Alternative
Strecken gibt es im Allgemeinen,
aber man muss sie auch finden
und sie müssen legal und sicher
befahrbar sein (oder gemacht wer-

den). Der Hinweis auf irgendeinen
Gehweg reicht nicht aus. 

Das „Vergabekonzept für Veran-
staltungen in innerstädtischen
Fußgängerzonen“ sieht die voll-
ständige Sperrung für den Radver-
kehr zwar als Ausnahme vor, ver-
langt aber „akzeptable Umfah-
rungsmöglichkeiten“. Die Mainufer
tauchen in diesem Konzept nicht
auf. Hier muss nachgebessert wer-
den. Die Ausschilderung einer ak-
zeptablen Umfahrung muss als
Voraussetzung der Genehmigung
einer Vollsperrung verbindlich fest-
geschrieben werden.

Baustelle Neue Mainzer Straße
Dass beim Thema Baustellen eini-
ges im Argen liegt, konnte man der
vorletzten Ausgabe von „ADFC
FRANKFURT aktuell“ entnehmen. Die
Baustelle in der Neuen Mainzer

Straße macht da leider keine Aus-
nahme. Dennoch gehört sie eher
auf die Liste der Erfolge, denn
noch vor wenigen Monaten sollte
der Radweg in Richtung Sachsen-
hausen völlig verschwinden. 

Radrouten in (Stadt)Plänen
Die Situation des Radverkehrs in
Frankfurt befindet sich seit Jahren
in einem schnellen Wandel. Das
steht in einem gewissen Span-
nungsverhältnis zur 100%igen
„Realitätsnähe“ von Plänen, deren
Auflagen nicht jedes Jahr aktuali-
siert werden können. Der ADFC
hatte deshalb vorgeschlagen,
Fahrradrouten, deren Bau unmittel-
bar bevorstand, im neuen Frankfur-
ter Radfahrplan bereits zu berück-
sichtigen. Leider hat sich die Fer-
tigstellung des Lückenschlusses
durch das Bahnhofsviertel zwi-

schen Holbeinsteg und Nidda-
straße auf Grund zäher Verwal-
tungsabläufe so stark verzögert,
dass erst in diesem Sommer mit
dem Bau begonnen wird. 

Holbeinsteg
Die Legalisierung des Radfahrens
über den Holbeinsteg konnte bis-
lang nicht erreicht werden. Der
ADFC bleibt aber weiter am Ball. 

Einbahnstraßen
Die Öffnung aller Einbahnstraßen
für den Radverkehr in Gegenrich-
tung erfolgt quartiersweise. Bis
alle Straßen abgearbeitet sind und
das gesamte Quartier freigegeben
wird, werden die bereits montier-
ten Schilder vorübergehend mit
den rot-schwarzen Klebebändern
als „noch nicht rechtswirksam“ ge-
kennzeichnet. Fritz Biel

Leser BRIEF
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Grüngürtel-Routenplaner 
Die Stadt Frankfurt hat den
Grüngürtel-FahrtFinder auf ihrer
Website überarbeitet. Er funktio-
niert jetzt auch auf dem Mac. 

Auf der neu gestaltete Website
der Stadt (www.frankfurt.de)

gelangt man über den Link Touris-
mus - Frankfurt entdecken -
Grüngürtel zum FahrtFinder. Op-
tisch präsentiert sich die Seite be-
tont schmucklos – von den tollen
Geldgewinnen durch die WM-Ver-
anstaltungen ist hier wohl nichts
hängengeblieben. Zwei Links zu
allgemeinen Informationen zum
Grüngürtel und weiteren Ausflugs-
zielen funktionieren schon mal
nicht, die beiden anderen lassen
sich aber erreichen: 

1. Stellen Sie sich Ihre eigene
Route zusammen 

2. Vorschläge für Radtouren 
Bei Nummer 1 gelangt man zu

einer Eingabemaske in der ein
Startpunkt im Grüngürtel, ein Start-

punkt in der Stadt oder ein Stra-
ßenname als Startpunkt angege-
ben wird. Danach lässt sich der
Endpunkt in gleicher Form wählen. 

Bevor jetzt die Route berechnet
wird, sollte noch die Attraktivität
der Strecke bestimmt werden.
Außerdem sollte man noch ankreu-
zen, ob Steigungen und Gefahren-
punkte zu vernachlässigen sind. 

Jetzt gelangt man zur Straßen-
karte in der man scrollen und hin-
einzoomen kann. Praktisch ist,
dass man den gewählten Karten-
ausschnitt auf dem Desktop spei-
chern kann. Dinge wie „Besondere
Ziele“ oder „Call-a-Bike“ lassen
sich ein- und ausblenden. Der ge-
samte berechnete Streckenverlauf
mit allen Abschnitten wird noch
einmal in einer Liste aufgeführt. 

Der Radroutenplaner ist ein
freundlicher Service des Umwelt-
amts. Die gute Nachricht: Das
Ganze funktioniert ohne Browser-
funktionalitäten wie Java, Java-
Script oder Cookies. 

Auch Punkt 2, Vorschläge für
Grüngürteltouren, ist interessant.
Man kann hier zwischen vier Punk-
ten wählen, z. B. Artenvielfalt, Alte
Gärten – aber die Links funktionie-
ren nur, wenn man auf „Route er-
stellen“ klickt. So kommt man zur
Straßenkarte mit den Routenvor-
schlägen, die einzelnen Abschnitte
sind auch textlich aufgelistet. Hier
lohnt es sich also zu stöbern. Dank
des guten Kartenmaterials lässt
sich viel entdecken. 

Bevor man jetzt aber umständ-
lich auf frankfurt.de sucht – hier
die direkte Adresse: 

http://stadtplan.frankfurt.de/
radroutenplaner/auswahl.jsp 

(ms)

Die errechnete Route Seehof-
straße – Seckbach führt – trotz
„Bevorzugung attraktive Strecke/
Gefahrenpunkte umgehen“ – mit-
ten durch die Stadt. Erwartet hätte
ich: Am Main entlang über die Kai-
serleibrücke, dann an der Eissport-
halle vorbei durch die Gärten.

Mittlerweile ist unser Aktiven-
sommerfest gute Tradition

geworden. Deshalb wollen wir uns
auch dieses Jahr wieder  bei allen
Aktiven, die sich regelmäßig an
den zahlreichen Aktivitäten des
Kreisverbandes beteiligt haben,
mit einem kleinen Fest bedanken.
Stattfinden soll das Aktivensom-
merfest am 8. September 2006

ab 17.00 Uhr im Infoladen in der
Fichardstraße 46. Bei geeignetem
Wetter wollen wir im Garten feiern.
Ansonsten werden wir es uns in
den Räumlichkeiten des Kreisver-
bandes gemütlich machen. Wie üb-
lich wird für Essen und Getränke
gesorgt sein.  

Für den Kreisvorstand, 
Uwe Hofacker

Aktivensommerfest 2006
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in Frankfurt ...
25.07. Genussradeln am Abend*

25 km, 18 Uhr Eissporthalle

30.07. Großer Radtourensonntag
zu Türmen und Warten**
und *** 60, 65 u. 95 km,
jeweils 10 Uhr am Römer

01.08. Feierabendtour**,
18.30 Uhr Praunheim

03.08. Feierabendtour*/**
(Flexitour s.u. ✗)

05.08. Codierung 10-13 Uhr bei
Gnewikow+Fülberth,
Eschersheimer Ldstr. 470

08.08. Genussradeln am Abend*
18 Uhr Eissporthalle

19.8. Codierung 10-14 Uhr bei
Montimare, 
Hanauer Landstr. 11

22.08. Genussradeln am Abend*
18 Uhr Eissporthalle

07.09. Feierabendtour*/**
(Flexitour s.u. ✗)

Am 19.07.,26.07., 02.08., 09.08.,
16.08., 23.08., 30.08. und 06.09.
finden sportliche ***-MTB-Feier-
abend-Touren („Adlersuche im
Taunus“) statt. Abfahrt jeweils
18.30 Uhr Praunheim.

Am 19.07., 26.07., 02.08.,
09.08., 16.08., 23.08., 30.08. und
06.09. finden sportliche ****-
MTB-Feierabend-Touren („Auf den
Altkönig“) statt. Abfahrt jeweils
18.30 Uhr Praunheim.

✗ Im Gegensatz zu allen anderen
angekündigten Touren werden
FlexiTouren über die Internetseite
www.adfc-frankfurt.de/FlexiTouren
bekannt gemacht, weil neben dem
Startpunkt auch Pausenpunkte in
Praunheim, Eissporthalle, Gerber-
mühle, Römer als Einstiegspunkte
genutzt werden können (Zeiten auf
der Website oder über Tourenleiter-
Handy). Dadurch kann jeder seine
Gesamtroute flexibel selbst bestim-
men. Außerdem können sowohl bei
diesen Touren als auch über die
Website die TeilnehmerInnen mit-
bestimmen, wann die nächste Flexi-
Tour stattfindet, wo begonnen wird
(evtl. weitere Einstiegspunkte) und
wohin es geht.
Genaueres findet man auf unserer
oben genannten Website oder beim
Tourenleiter Werner Buthe (Telefon
069/6664078 oder Mobil
0177/6664078), der das
FlexiTour-Konzept betreut. 

… und anderswo  
15. u. 16.07. Offenbacher Main-

uferfest mit Info-Stand des
ADFC Offenbach

16.07. Waldschwimmbad König-
stein zum Baden***
40 km, 9.30 Uhr am
Busbahnhof in Hofheim

16.07. Mainz*** 75 km, 10 Uhr
am Rathaus in Bad Soden

16.07. Rund um Dietzenbach**
45 km, 9 Uhr Bahnhofsvor-
platz Bad Homburg

20.07. Schloss Emmerichshofen
mit Picknick am See**
45 km, 10 Uhr am Isenbur-
ger Schloss in Offenbach

06.08. Traiser See Baden u. Pick-
nick*** 70 km, 9 Uhr
Brunnen am Kurhausplatz in
Bad Homburg

13.08. Viehweide*** 65 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

17.08. Mönchbruch** 45 km,
10 Uhr am Marktplatz in
Hattersheim

20.08. Wilhelmsbad*** 65 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

24.08. Klingenberg*** 75 km,
10 Uhr am Isenburger
Schloss in Offenbach

27.08. Seligenstadt* 32 km,
10 Uhr am Kurhaus in 
Bad Vilbel

27.08. Rund um den Flughafen**
40 km, 11 Uhr am
Busbahnhof in Hofheim

03.09. Wilhelmsbad und Hanau
**** 85 km, 9 Uhr am
Marktplatz in Hattersheim

03.09. Nidda/Nidder*** 70 km,
10 Uhr Kurhaus in Bad Vilbel

03.09. Friedberg und Bad
Nauheim*** 75 km, 10 Uhr
am Rathaus in Bad Soden

07.09. Kasteler Brauhaus***
50 km, 10 Uhr am Markt-
platz in Hattersheim

10.09. Büdingen**** 100 km,
9.30 Uhr am Kurhaus in
Bad Vilbel

10.09. R8 von Limburg nach Hof-
heim**** 80 km, 8.30 Uhr
am Busbahnhof in Hofheim

14.09. Hochheim** 45 km, 10 Uhr
am Isenburger Schloss in
Offenbach

16.09. Taunus*** 65 km,
9.30 Uhr am Gotischen
Haus in Bad Homburg

17.09. Windecken-Ostheim***
80 km, 9 Uhr am Isenburger
Schloss in Offenbach

24.09. Seligenstadt*** 75 km,
9 Uhr U-Bahnstation in
Gonzenheim (Bad Homburg)

24.09. Südbahn-Radweg* 40 km,
10.30 Uhr am
Hauptbahnhof in Offenbach

24.09. Hassloch*** 55 km, 10 Uhr
am Rathaus in Bad Soden

22.07. Herzberg**** 50 km,
10.45 Uhr am Kurhaus in
Bad Vilbel

22.07. Rund um Bad Homburg**
22 km, 14 Uhr Kronenhof
Bad Homburg

23.07. Milseburg-Radweg**/***
65 km, 9.30 Uhr 
Offenbach Hauptbahnhof

23.07. Um den Frankfurter
Grüngürtel*** 50/85 km,
9.30 Uhr Brunnen am Kur-
hausplatz in Bad Homburg

30.07. Südliche Wetterau
Nidda/Nidder**** 100 km,
9 Uhr Brunnen am Kurhaus-
platz in Bad Homburg

05.08. Bornheim zum Apfelwein**
45 km, 14 Uhr Brunnen am
Kurhausplatz, Bad Homburg

06.08. Wickerer Weinfest**
55 km, 10 Uhr am Rathaus
in Bad Soden

06.08. Rennradtour**** 120 km,
8.30 Uhr an der Stadthalle
in Offenbach

Touren, Aktionen, Codierungen ...

Codierungen sind bis auf Weiteres jeden Donnerstag von 16.00 bis
18.00 Uhr in der Raimundstr. 27 (Nähe Hügelstraße) geplant. Not-
wendig ist eine vorherige Anmeldung unter 0176-29378714. Unter
dieser Telefonnummer können auch individuelle Codiertermine ver-
einbart werden. Codierungen werden auch in den Fahrradläden Per
Pedale, Peters Radtreff und Radschlag durchgeführt. Alfred Linder

Mehr Touren und Codiertermine unter www.hessen.adfc.de

Schöne Ferien! Foto: (ps)


